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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


I. 


Mittwoch, den 29. Auguft 1928 


„Paris, 27. Auguſt. 
Nontag, nachmittags 3 Uhr, nahm im 
Mai d'Orſay die feierliche Sitzung zur 
interzeichnung des Kellogg⸗Paktes ihren 
fang. Eine rieſige Menſchenmenge hatte 
NO vor dem Gebäude verſammelt. In der 
Porhalle über der Freitreppe bildeten die 
ümtsdiener in rotſamtener Hoje und 
ite, weißen Strümpfen und blauen mit 
zübertreſſen und Orden geſchmückten 
Plüſchröcken Spalier. In allen Sälen im 
tten Stockwerk erſtrahlte das Licht der 
Nelhundertferzigen Kronleuchter. Zwölf 
Blonen der Vorderfront des Gebäudes 
tagen in dicken Bündeln die Fahnen der 
kanzöſiſchen Republik. Auf dem Balkon 
ehen fünf rieſige Scheinwerfer. Um 14.15 
t wurden die Türen zu den Sälen weit 
köffnet. Als erſter der bevollmächtigten 
Nerzeichner trat um 14,30 Uhr der ame- 
kaniſche Staatsſekretär Kellogg in Be- 
leitung des Pariſer Botſchafters ein. Ver- 
Melt folgten dann die hohen Beamten 
Quai d'Orſay mit dem Generalſekretär 
X des franzöſiſchen Kabinetts, die Präſi⸗ 
uten der Kammern und zahlreiche Abge⸗ 
nete und Senatoren. Es folgten der 
Hegierte Kanadas, der italieniſche Graf 
Anzoni, der Japaner Graf Uf Hida, 
1 Außenminiſter der Tſchechoſlowakei 
Polens. 14,45 Uhr erſchien Miniſter⸗ 
zuüſident Poincaré, darauf der bel- 
lie Außenminiſter Hymans. Um 
50 Uhr gerät Bewegung in die harrende 
enſchenmenge: Reichsaußenminiſter Dr. 
tejemann fährt in einem Mercedes- 
gen vor, auf deſſen Vorderſitzen zwei 
gekleidete Diener ſitzen. Zur Linken 
„Miniſters ſaß der deutſche Botſchafter 
Hoeſch. Die beiden Diplomaten ent⸗ 
en dem Wagen und begeben ſich in 
Kabinett Briands, der die Gäſte 
erlich begrüßt. ; 
e feierliche Sitzung begann um Punkt 
hr. Briand erſcheint im Saale, ge⸗ 
von den Delegierten der Mächte. 
Flechten Briands nehmen die Vertre- 
eutſchlands, Belgiens, Italiens, Ja⸗ 
„Polens und der Tſchechoſlowakei, zu 
Linken die Vertreter der Vereinigten 
„en, Englands, Kanadas, Auſtraliens, 
Plaleelands, Südafrikas und Irlands 
Rino, Während die Scheinwerfer und 
0 deberateure in Aktion treten, erhebt 
lar E franzöſiſche Außenminiſter zu einer 
; gen Anſprache. 
geltend hob Briand hervor, wie ſehr 
natankreich geehrt fühle, die erſten 
atare des allgemeinen Kriegsverzichts⸗ 
zu empfangen. Wenn man darin 


D 


Volle dra liſche Situation erblicken 
N hipe. Frautreich in ſeinem ſtändigen 


neh im Dienſt des Friedens entfalte, 
eme er im Namen der franzöſiſchen 
e eine ſolche Huldigung an und 
ie Genugtuung eines großen Vol⸗ 
Ausdruck, das glücklich ſe i, ſich 

im Innerſten ſeiner nationalen 
verſtanden zu fühlen. 
Msn; egrüßte dann die erſchienenen 
ihe ner, die in ihrer Eigenſchaft als 
fmo ilter perſönlich an den Vorbe- 
en oder an der Ausarbeitung des 
Pattes teilgenommen hätten, um 
à em amerikaniſchen Staatsſekre⸗ 
igen, der ſich nicht geſcheut habe, 


it pe 
et ganzen moraliſchen Autorität 


1 


derthelot an der Spitze, die Mitglie⸗ 


die Rede Briands. 


(R.) Am heutigen ſeines Namens und des von ihm vertre⸗ 


tenen großen Landes die Verſicherung 
ſeines Glaubens in dem Unterzeichnungs⸗ 
pakt zum Ausdruck zu bringen. 


Briand wandte ſich dann 


an dr. Streſemann. 
indem er ausführte: 

„Welche höhere Lehre kann der ziviliſierten Welt 
gegeben werden, als dieſes Schauſpiel einer Ver⸗ 
ſammlung, in der zur Unterzeichnung eines Paktes 
gegen den Krieg Deutſchland aus eigenem 
Antrieb mit ganzem Herzen unter allen 
anderen Dignataren, ſeinen früheren Gegnern 
einen Platz einnimmt? Eine noch treffendere 
Illuſtration iſt es, daß ſich den Vertretern Frank⸗ 
reichs die Gelegenheit bietet, zum erſten Male ſeit 
mehr als einem halben Jahrhundert 
einen deutſchen Außenminiſter auf dem 
Boden Frankreichs zu empfangen und ihm den 
gleichen Empfang zu bereiten, wie allen ſeinen 
ausländiſchen Kollegen. Ich füge hinzu, daß man 
ſich darüber, daß der Vertreter Deutſchlands 
Streſemann heißt, beſonders glücklich preiſen 
kann, dem ausgezeichneten Geiſt und dem Mut 
des hervorragenden Staatsmannes zu huldigen, 
der während mehr als drei Jahren nicht gezögert 
hat, ſeine ganze Verantwortlichkeit für das Werk der 
europäiſchen Zuſammenarbeit für den Frieden in 
die Wagſchale zu werfen. 

Anſchließend gedachte Briand Chamber⸗ 
taing mit dem Wunſche für feine baldige W i t- 
dergeſundung und rühmte die unwandel⸗ 
bare Ergebenheit des engliſchen Außen⸗ 
miniſters für die Sache des Friedens. 

Der Redner fuhr dann fort: „Ich glaube nicht 
zu übertreiben, wenn ich verſicherte, daß das 
Ereignis dieſes Tages j 


einen neuen Zeitabſchnitt 
in der Geſchichte der Menſchheit 


bedeutet. Zum erſten Male machte auf Grund 
eines allgemeinen und allen Nationen der 
Welt zugänglichen Planes ein Friedens⸗ 
kongreß etwas anderes, als die politiſche Rege⸗ 
lung der unmittelbaren Bedingungen 
eines beſonderen Friedens, jo wie fie tatfächlich 
aus den Entſcheidungen des Krieges hervorgegan⸗ 
gen iſt. Zum erſten Male leitet hier ein wahrhaft 
der Schaffung des Friedens geeigneter Vertrag ein 
neues Recht ein, daß von allen politiſchen Zu⸗ 
fälligkeiten frei iſt und Prämiſſe und Schlußfolge⸗ 
rungen ſtellt. Es handelt ſich um eine Kriegs⸗ 
liquidation. Der auf dem Frieden geborene Pa⸗ 
riſer Pakt iſt von einer freien juriſti⸗ 
ſchen Vorſtellung bewegt und kann und 
jol ein wahrhafter Vertrag der Gine 
tracht werden. Die Locarnoabmachun⸗ 
gen haben nach dem Dawesplan dieſen neuen 
Geiſt befolgt, der heute feinen vollen Aus- 
druck findet, den Ausdruck — wie ich in einer Vot⸗ 
ſchaft vom 6. April 1927 an das amerikaniſche 
Volk erinnerte — daß der Verzicht auf den Krieg 
allen Dignataren dieſes Abkommens eine ver- 
traute Vorſtellung war. 

Aber dieje Sonderabkommen, beſtimmt, poli- 
tiſch den 


Frieden in einem begrenzten Teil 


der europäiſchen Welt zu garantieren, 
konnten nicht Anſpruch auf den allgemeinen Cha- 
rakter erheben, der das Intereſſe des allgemeinen 
Kriegsverzichtspaktes ausmacht. 

Der Völkerbund, von dem gleichen Geiſt pe- 
ſeelt, hatte eine Formel angenommen, die das 
gleiche Ergebnis, wie der neue Pakt, er- 
ſtrebt, aber abgeſehen davon, daß er nicht die Teil⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten umfaßt, 
konnten ſeine Auffaſſungen und Methoden nicht die 
gleichen fein, wie die, die hier für einen fo allge- 
meinen und abſoluten Pakt, wie den neuen Pakt, 
in Anwendung kommen. Der Völkerbund kann ſich 
nur über die Unterzeichnung eines 
internationalen Paktes freuen, aus 
dem er Nutzen zieht, da dieſer neue Pakt fern 
davon auch nur im geringſten mit einer ſeiner 
Verpflichtungen unvereinbar zu ſein ſcheint, dem 
im Gegenteil eine Art allgemeiner Rück ⸗ 
verſicherung zu eigen iſt. Daher werden alle 
diejenigen ſeiner Mitglieder, die dem Völkerbund 
dieſe Verpflichtung zur Regiſtrierung unterbreiten 


werden, die ſie heute eingehen, die Gelegenheit 
dazu benutzt haben, um dem Völkerbund ein wert⸗ 
volles Pfand ihrer Anhänglichkeit 
und ihrer Treue zu bringen. Zum erſten 
Mal wird der Krieg in aller Welt in einem 
feierlichen Akt, der die Ehre großer 
Nationen verpflichtet, die alle eine Ver⸗ 
gangenheit ſchwerer politiſcher Kämpfe hinter ſich 
haben, vorbehaltlos als Inſtrument der nationalen 
Politik abgelehnt, das heißt in ſeiner ſpezi⸗ 
fiſchen und bürgerlichen Form: „dem egoiſtiſchen 
und freiwilligen Krieg.“ Früher, als jegliches 
Recht betrachtet und in der internationalen 
Ethik als ein Vorrecht der Souveränität 
anerkannt, iſt ein derartiger Krieg endlich 
juriſtiſch deſſen entkleidet, was ſeine 
größte Gefahr darſtellt: feiner Geſetzlich⸗ 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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ie feierliche Unterzeichnung des Kelloggpaltes. 


keit. Nunmehr von Ungeſetzlichkeit be 
troffen, ift er dem konventionellen Regime 
einer wahren Außergeſetzlichkeit 
unterworfen, das den Delinquenten einen 
ſicheren Beruf und Vereitſchaft aller feiner Ver⸗ 
tragsſchließenden aufrecht erhält.“ 

Die Rede Briands wurde im Anſchluß von dem 
Ueberſetzer des auswärtigen Amtes, Camer- 
lyngk, ins Engliſche überſetzt. Weitere An- 
ſprachen wurden nicht gehalten. Außenminiſter 
Briand verlas dann den Wortlaut des Ab⸗ 
kommens, dem gleichfalls eine engliſche 
Ueberſetzung folgte. 

Darauf begann die feierliche Unterzeichnung des 
inmitten des Saales auf einem zierlichen Tiſch⸗ 
chen ausliegenden in Leder gebundenen Akten⸗ 
ſt ü ck e s. 


der feierliche Unlerzeichnungs alt. 


Nach der Verleſung des Kelloggpak⸗ 
tes wurde die Urkunde von dem Miniſter Fou⸗ 
gwiered aufgeſchlagen, das Tintenfaß geöffnet 
ade die goldene Feder ihrem Futteral entnom⸗ 
men. Auf Einladung Briands hin begab ſich 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann als 
erſter zur Unterzeichnung. Nachdem er 
am Tiſche unter lautloſer Aufmerkſamkeit der An⸗ 
weſenden Platz genommen und die Feder ergriffen 
hatte, ſetzte lebhafter Beifall ein, der ſich noch ver⸗ 
ſtärkte, als ſich Dr. Streſemann wieder auf ſeinen 
Platz begab. Ihm folgten in alphabetiſcher 
Reihenfolge die Bevollmächtigten der anderen 
Staaten, von denen insbeſondere Staatsſekretär 
Kellogg und Außenminiſter Briand lebhaften 
Beifall ernteten. 

An die Feierlichkeit ſchloß ſich ein Empfang in 
den feſtlichen Räumen des Außenminiſteriums an, 
bei dem die Anweſenden noch lange plaudernd bei- 
ſammen blieben. Dr. Streſemann kehrte ſofort 
nach Schluß der Feierlichkeit am Quai d'Orſay 
nach der deutſchen Geſandtſchaft zurück. Als ſein 
Wagen den Quai d'Orſay verließ, jubelte ihm die 
vor dem Außenminiſterium ſich ſtauende Menge 
begeiſtert zu. 

Die Feierlichkeit, die etwa eine Stunde ge⸗ 
dauert 
unter außerordentlicher Hitze ſtattfand, 
hat Dr. Streſemann anſcheinend recht er- 


mü det. 
; Briands Schlußwort. 


In jeinem Schlußpaſſus, kurz vor der Unter: 
zeichnung des Paktes, ſagte Briand noch fol⸗ 
gendes: 

„Dieſer Pakt iſt zu umgehen? Er erman⸗ 
gelt der Sanktionen? Der Staat, der die 
Mißbilligung aller feiner Mitunter 
zeichner auf ſich zieht, werde ſich der poſi⸗ 
tiven Gefahr ausſetzen, nach und nach ſich 
einer freiwilligen Solidarität gegenüber zu ſehen, 
deren ſchreckliche Wirkungen ſehr bald 
fühlbar werden würden. Welches iſt das Land, 
das dieſen Pakt unterzeichnet und deſſen 
Leiter die Verantwortung auf ſich neh⸗ 
men würde, es einer ſolchen Gefahr auszu⸗ 
ſetzen? Denn die zahlreichen bekundeten Dis⸗ 
poſitionen ermächtigen uns ſchon jetzt, 
die geiſtige Gemeinſchaft der Moral als viel 
ausgedehnter, als es hier erſcheint, zu be⸗ 
trachten. Ste geht überdies an den an der erſten 
Unterzeichnung der beteiligten Staaten hinaus 
Alle diejenigen Staaten, deren Vertreter heute 
unter uns nicht Platz nehmen konnten, müſſen in 
dieſer Stunde vollkommener Einigung 
unſer einmütiges Bedauern über die prakti⸗ 
ſche Notwendigkeit fühlen, die eine Prozedur be⸗ 
grenzen, die dazu beſtimmt iſt, zum Wohle aller 
den Erfolg des großen und erſonnenen Werkes zu 
ſichern und zu beſchleunigen. Ueber die Mauern 
diefes Saales, über alle Grenzen hin aus 
macht ſich dieſe geiſtige menſchliche Ge⸗ 
meinſchaft fühlbar, der 14 Staaten, die wir 
an dieſem Tiſche zählen, in dem Augenblick, wo 
der Telegraph der Welt das Erwachen einer 
großen Hoffnung verkündet. Dies wird für 
uns eine heilige Pflicht ſein, fortan alles 
Nützliche und Mögliche zu tun, daß dieſe 
Hoffnung nicht getäuſcht werde. Es iſt gut 
und ſchön, den Frieden zu prokla mieren, 
aber man muß ihn auch mit ur ganiſieren. 
An die Stelle der Gewaltlöſungen müſſen 
Rechtslöſungen treten. Das iſt das Werk 


hat und infolge dex großen Reflektoren 


Ausdruck zu bringen. 


von morgen. In dieſen Stunden erhebt ſich 
das Vermögen des nationalen Egoismus, des ge⸗ 
reinigten Gewiſſens der Völker nach 
erhabenen Regionen, in denen die Brüder ⸗ 
lichkeit herrſcht, und in denen man die Klagen 
ſeines Herzens ausdrücken kann. Keine der hier 
vertretenen Nationen hat um fo nft Blut auf den 
Schlachtfeldern vergoſſen. Ich ſchlage Ihnen vor, 
allen Toten des großen Krieges das Er- 
eignis zu widmen, das wir heute durch 
unſere Unterſchrift bekräftigen.“ 


Chamberlains 
Glückwünſche. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Chamberlain hat an den engliſchen 
Delegierten für die Paktunterzeichnung, Lord 
Cuſhendien, folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich bitte Sie, Herrn Briand, dem Präſidenten 
der bedeutenden Verſammlung vom Montag, 
Herrn Kellogg, deſſen Freundſchaft ich empfun⸗ 
den habe, als er ſein Land in London vertrat und 
mit ihm zuſammen zu arbeiten ich mich immer 
noch glücklich ſchätze, Herrn Dr. Streſeman, 
ebenſo wie den anderen in Paris anweſenden Vere 
tretern der Nationen, mit denen ich vier Jahre 
lang im Intereſſe des univerſellen Frie⸗ 
dens zuſammenarbeiten durfte, mein tief⸗ 
tes Bedauern auszuſprechen, bei dieſer Geles 
genheit nicht unter ihnen weilen zu können. Ich 
bitte Sie, ihnen zu ſagen, daß ich aus der Ferne 
die Gefühle teile, die ſie beſeelen, und ihnen 
meine aufrichtigſten Wünſche für den 
Erfolg des von ihnen vollzogenen Werkes zu 
übermitteln. (—) Chamberlain.“ 


Die Unterredung 


Streſemann⸗Poincaré. 


Paris, 28. Auguſt. (R.) Ueber den Beſuch des 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann beim 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten am geſtrigen 
Tage berichtet „Petit Pariſienne“, es ſei 
offenbar, daß im Laufe einer einſtündigen 


Unterredung der deutſche Außenminiſter ſich 


nicht darauf beſchränkt habe, ſeine Be⸗ 
friedigung über ſeinen Aufenthalt in Paris zum 
Es fei fogar ſehr wahr⸗ 


ſcheinlich, daß Dr. Streſemann die erſte 
feltene Gelegenheit einer perſönlichen 


Fühlungnahme mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten benutzte, in großen Zügen die Anſich⸗ 
ten der deutſchen Regierung über die noch zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland ſchwebenden 
Probleme, ſowie über die vorzeitige Rhein⸗ 
landräumung, die eine internationale Frage 
ſei, umriſſen habe. Wir glauben zu wiſſen, ſo er⸗ 
klärt das Blatt, daß Poincaré mit lebhafte⸗ 
tem Intereſſe das Expoſsé des deutſchen 
Miniſters angehört hat, aber die Unterredung iſt 
wahrſcheinlich abgeſchloſſen worden, ohne daß die 
beiden Staatsmänner die Grenze deſſen über⸗ 
ſchritten hätten, was man als einen Ueberblick 
über die Lage bezeichnen kann. . 


Die Abreiſe Dr. Sfrefemannsvon Paris 


Paris, 28. Auguſt. (R.) Die Abreiſe des 
Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Streſemann 
aus Paris iſt auf heute mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. 


Die Abreiſe Kelloggs 
und Streſemanns von paris. 


Paris, 28. Auguſt. (R.) Die Abreiſe Dr. 
Streſemanns von Paris iſt auf heute mittag 
12 Uhr feſtgeſetzt worden. Der Reichsaußenminiſter 
begibt ſich bekanntlich unmittelbar zur Erholung 
nach Baden-Baden, Der amerikaniſche 
Außenminiſter Kellogg verläßt Paris morgen 
vormittag um 8 Uhr und begibt ſich nach der 
Hafenſtadt Le Havre. Von dort aus wird Kel⸗ 
logg auf einem amerikaniſchen Kreuzer die Reiſe 
nach Irland zum Beſuch des iriſchen Präſiden⸗ 
ten antreten. Die Einladung des engliſchen 
Miniſterpräſidenten Baldwin hat Kellbog be- 
Lanntlich abgelehnt. 


Zur Unterhaltung 
Dr. Streiemanns mit Poincaré. 


tag. Der gewöhnlich gut unterrichtete „Excel⸗ 
fior“ ſchreibt: Die beiden Staatsmänner hätten 
beſchloſſen, keine Mitteilung über dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft herauszugeben und ſich jeder Exklä⸗ 
rung der Preſſe gegenüber zu enthalten. Es 
wäre aber ein Irrtum, zu glauben, daß ſich 
der Beſuch auf den Austauſch von Höflich⸗ 
keitsformeln beſchränkte. Streſemann 
habe ſicher die ſtarken Anſtrengungen ſeiner 
Pariſer Reiſe nur in der ſtillen Hoffnung auf ſich 
genommen, daß eine Unterhaltung mit Poincaré 
in den Beſprechungen eine logiſche Folge 
und vielleicht eine für die deutſchen Ziele gün⸗ 
tige Löſung geben würde. Poincaré habe 
aber, obwohl er Streſemann mit aller Sympathie 
empfangen habe, keineswegs die Abſicht gehabt, die 
Ausſprache über die politiſchen, wirtſchaftlichen 
und finanziellen Fragen, die mit der Unterzeich⸗ 
nung des Kriegsverzichtpaktes nichts zu tun haben, 
gründlich anzuſchneiden. Bevor er ſich mit Dr. 
Streſemann unterhalten habe, habe Poincaré alle 
Aktenſtücke feiner zuſtändigen Abteilungen abge⸗ 
lehnt. Das ſei ein Zeichen für ſeinen feſten 
Vorſatz, ſich an Allgemeinheiten zu hal⸗ 
ten. Immerhin genüge das, was man eine „poli⸗ 
tiſche Revue“ nenne, nicht, um eine Unterhaltung 
von 1½ Stunden auszufüllen. Es ſei nicht daran 
zu zweifeln, daß Dr. Streſemann die dringenden 
Wünſche ſeiner Regierung für die Rheinlandräu⸗ 
mung dargelegt habe. Vielleicht habe er die Mö g- 
lichkeiten einer allgemeinen Regelung der 
Reparations- und Kriegsſchulden, die zu einem 
mehr oder weniger nahen Zeitpunkt die Befreiung 
der dritten Zone veranlaſſen könnte, ange⸗ 
führt. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die per⸗ 
ſönliche Auffaſſung Poincarés im 
Uebereinſtimmung mit ſeinem Außen⸗ 
miniſter Briand und mit ſeinen Regierungs⸗ 
kollegen dahin gehe, zugunſten von mehr oder we⸗ 
niger vorteilhaften Verhandlungen nicht die finan⸗ 


zielle Seite des rheiniſchen Problems von den 


rein politiſchen Angelegenheiten iſolieren zu laſſen. 


Rheinlandräumung und Cham- 
berlains Abweſenheil von Genf. 


London, 28. Auguſt. (R.) In einem Bericht an 
den „Daily Telegraph“ beſchäftigt fih Pertinax 
mit den Pariſer Beſprechungen Dr. Streſe⸗ 
manns. In der Unterhaltung des Außenminiſters 
mit Poincarés feien die Beziehungen Deutſchlands 
und Frankreichs im allgemeinen erörtert worden. 
Es wäre aber falſch, eine ſolche Ausſprache als 
möglichen Anfang für Verhandlungen zur Löſung 
der Fragen anzuſehen, die noch immer zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland zu erledigen blieben. 
Es beſtehe Grund für die Annahme, daß auf 
beiden Seiten eine entgegenkommende 
Haltung eingenommen worden ſei. Die deut⸗ 
ihe Forderung auf Räumung des Rhein ⸗ 
landes werde daher vor Zuſammentritt des 
Völkerbundsrates kaum ernſthaft vorge⸗ 
bracht werden. Auch dann werde ſich vielleicht 
die Abweſenheit Dr. Streſemanns und Chamber⸗ 
lains geltend machen. 


Diner und Empfang im Quai d'Orſan 


Paris, 28. Auguſt. (R.) Außenminiſter Briand 
gab geſtern abend im Quai d Orſay im Namen 
der franzöſiſchen Regierung anläßlich der Unter⸗ 
zeichnung des allgemeinen Kriegsächtungspaktes 
ein Diner, zu dem u. a. erſchienen waren: die be⸗ 
vollmächtigten Unterzeichner der verſchiedenen 
Mächte, darunter Dr. Streſemann, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die Präſidenten von Kammer und 
Senat, Miniſterpräſident Poincaré und die 
Mitglieder der franzöſiſchen Regierung. An⸗ 
ſchließend fand ein Empfang ſtatt, zu dem 2 
den Banketteilnehmern zahlreiche Vertreter der 
Politik, Preſſe, Kunſt und Wiſſenſchaft eingeladen 
waren. 


Die erſten Beitrittserklärungen 
zum Kellogapakt. 


Paris, 28. Auguſt. (R.) „Matin“ berichtet, 
daß von den Nationen, die geſtern nach Vornahme 
der Unterzeichnungszeremonie aufgefordert wor- 
den ſind, auch ihrerſeits dem Antikriegspakt beizu⸗ 
treten, bereits bier Länder telegraphiſch ihre Zu⸗ 
jage erteilt haben. Es find dies Dänemark, 
Südjlawien, Rumänien und Peru. 


Lord Cuſhendun 
über den Kellogapakt. 


Paris, 28. Auguſt. (R.) In einem Empfang 
der internationalen Preſſe ſprach der Delegierte 
Englands, Lord Cuſhendun, über den moralis 
ſchen Wert des Kriegsverzichtpaktes und be⸗ 
zeichnete jeden Peſſimismus als unbe» 
rechtigt, da der Pakt den Eindruck des exſten 
Schrittes zum Frieden darſtelle, der in unſeren 
Tagen gemacht worden fei. Der erſte Delegierte 
betonte fein Vertrauen zu Dr. Streſe⸗ 
mann, deſſen „moraliſchen und volitiſchen Mut 
er beſonders hervorhob. 


* Poſener Tageblatt & 


das Minderheitenproblem. 


Die Tagung der Interparlamentariihen Union. 


In der Sonnabendſitzung der Interparlamenta⸗ 
riſchen Konferenz erſtattete nach de Mittagspauſe 
der Führer der polniſchen Gruppe, Abg. Dembinſki, 
zu dem Gegenſtand der Tagesordnung: „Reviſion 
der Artikel 3, 4, 14, 15 und 15 der Satzungen“ den 
Bericht des Ausſchuſſes für politiſche und organi⸗ 
ſatoriſche Fragen. Die Vorſchläge dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes ſehen u. a. die Einführung eines neuen 
Abſatzes vor, wonach ſich jedes Parlamentsmit⸗ 
glied, das der interparlamentariſchen Gruppe 
ſeines Parlaments beitritt, ſich damit zu den 
Zielen der Union bekennt, wie ſie an der Spitze 
der Satzungen aufgeſtellt ſind. Verwaltungs⸗ und 
Exekutivorgan der Interparlamentariſchen Union 
ſoll in Zukunft das Exekutivkomitee ſein, das ſeine 
Aufgaben und Befugniſſe den Satzungen gemäß 
vom Interparlamentariſchen Rat zugewieſen er⸗ 
hält. Das Komitee ſoll ſich aus fünf Mitgliedern 
zuſammenſetzen, die verſchiedenen Gruppen ange⸗ 
hören müſſen. 

Die Satzungsänderungen wurden ohne Aus⸗ 
ſprache en bloc einſtimmig angenommen. 

Hierauf wurde die Generaldebatte über den Be⸗ 
richt des Generalſekretärs fortgeſetzt. 

Der ehemalige ungariſche Miniſter v. Ber ze⸗ 
viczy gab in franzöſiſcher Sprache eine Erklä⸗ 
rung ab, währenddeſſen erregte Zurufe der ru mä- 
niſchen Gruppe ertönten. Zum Schluß er⸗ 
hob ſich ein lebhafter Beifall. Die Erklärung, 
die ſich gegen die von dem rumäniſchen Vertreter 
gemachten Ausführungen richtet, hat etwa folgen⸗ 
den Inhalt: 

Die Erklärung des Führers der rumäniſchen 
Abordnung enthält Beſchuldigungen gegen Ungarn, 
die durch die Reden und Erklärungen der ungari⸗ 
ſchen Herren keineswegs hervorgerufen worden 
ſind und die im übrigen, in vorhergehenden Konfe⸗ 
renzen bereits zurückgewieſen, vollkommen irr⸗ 
tümlich und ungerechtfertigt hier vorgetragen wor⸗ 
den find, Ungarn fordert in dieſem Falle nichts 
weiter als die gewiſſenhafte Anwendung 
des Friedensvertrages, den man immer 
dann nicht anwendet, wenn irgendein Artikel aus⸗ 
nahmsweiſe auch einmal für die Beſiegten 
günſtig iſt. 

Abg. Wilfan, der als Vertreter der kroatiſchen 
und ſloweniſchen Minderheiten in Italien 
das Wort nahm, wurde mit lebhaften Beifalls⸗ 
kundgebungen empfangen. Er jagte: Nach der 
neuen Beſtimmung der Regierung für die italie⸗ 
niſche Deputiertenkammer iſt es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auf künftigen inter⸗ 
parlamentariſchen Konferenzen die 
deutſche oder die floweniſche und kroatiſche Minder⸗ 
heit noch eigene Vertreter haben. (Hört, 
hört!) Ich ſtelle das feſt, ohne irgendeine Kritik 
daran zu knüpfen. ; t 

Bevor die Stimme dieſer Minderheiten ver⸗ 
ſtummt, möchte ich im Rahmen dieſer Diskuſſion 
Worte des Dankes ausſprechen für das, was von 
der Interparlamentariſchen Union für die Löſung 
des Problems der Minderheiten geleiſtet worden 
iſt. Beſonders danke ich den Vertretern der 
Länder, in denen die Minderheitenfrage durch 


Duldſamkeit und gegenſeitige Ach⸗ 


tung ſchon gelöſt ift. — Der Redner dankt 
unter dem Beifall der Verſammlung beſonders 


dem Vertreter der deutſchen Minderheit in Lett⸗ 
land, Dr. Paul Schiemann, für ſeine geſtri⸗ 
gen Ausführungen. 
mentariſche Union, auch weiter dem Minderheiten⸗ 


Er bittet die Interparla⸗ 


problem ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Der italieniſche Abgeordnete di Stefano er⸗ 
klärte, er ſpreche als Präſident der italieniſchen 
Gruppe, aber er ſei nicht Faſziſt. Er wandte ſich 
gegen die Ausführungen des Abgeordneten Dr. 
Schiemann und bezeichnete deſſen Behaup⸗ 
tungen über die Lage der deutſchen, ſloweniſchen 
und kroatiſchen Minderheiten in Italien als un⸗ 
wahr. 


Für Italien ſei das Minderheitenproblem nume⸗ 
riſch ohne jede Bedeutung, denn auf tauſend Ein⸗ 
wohner kämen nur drei Fremdgebürtige. Die 
Fremdgebürtigen genöſſen in Italien dieſelbe 
Behandlung wie die Italiener, ja ſo⸗ 
gar eine beſſere. Das hätten die Fremdgebür⸗ 
tigen vor kurzem in einer großen Verſammlung 
in Rom ſelbſt anerkannt. — In der Frage der Ab⸗ 
rüſtung ſtimmte Dr. David nicht zu. Er war 
vielmehr der Meinung, daß zuerſt die mora⸗ 
liſche Abrüſtung kommen müſſe, dann würden 
die Waffen von ſelbſt fallen. 


Der ſchwediſche Vertreter, Lindhagen, be- 
gründete hierauf folgenden Reſolutionsvorſchlag: 


„1. Der Kongreß möge ſich ausſprechen für die 
Aufnahme der allgemeinen und unmittelbaren Ab⸗ 
rüſtung in das Ideenprogramm des Völkerbundes; 
für eine ſympathiſch eingeſtellte Prüfung nicht nur 
des Kellogg⸗Traktates, ſondern auch des Ab- 
rüſtungsvorſchlags der Sowjetunion und für einen 
unmittelbaren Anſchluß an die Abrüſtung 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns 
und Bulgariens ſeitens anderer dazu be⸗ 
reiter Staaten, ohne den Zeitpunkt abzuwarten, zu 
dem andere Mächte ſich hierzu bereit finden; 


2. daß der Kongreß ſich dahin ausſprechen möge. 
daß eine durch internationales Uebereinkommen 
beſchloſſene Weltſprache eine geiſtige Not⸗ 
wendigkeit für eine geeignete Menſchheit iſt, und 
ſeinen Rat beauftragen möge, dieſes Problem zum 
mindeſten zu ſtudieren; und 


3. daß der Kongreß ſich für eine allgemeine Re⸗ 
viſion der Völkerbundakte in dem Sinne 
ausipvehen wolle, daß diefe ihrem ideellen Zweck 
beſſer entſprechen möge.“ 


Der Lettländer N u ro ft betonte, daß in Lett- 
land und Eſtland das Minderheitenproblem 
auf dem Wege der Löſung ſei. Er bezeich⸗ 
nete ſich als den Vertreter der nach Millionen 
zählenden Minderheit des jüdiſchen Volkes. Die 
nationale und kulturelle Selbſtbeſtimmung ſei 
leider noch nicht überall verwirklicht. 

Der engliſche Abgeordnete Bethiok⸗Law⸗ 
tence forderte ein Studium der Ausgleichung 
der Lage der Arbeiterſchaft in der ganzen Welt 
und eine Beſſerung ihrer Lebensbedingungen. Der 
Kellogg⸗Pakt, ſo wie er jetzt vorliege, ent⸗ 
halte allerdings zwei ſehr wichtige Vorbehalte, ein⸗ 
mal nämlich die Beſtimmung, daß jede Macht das 
Recht der Selbſtverteidigung haben folle, und zum 
anderen die ſogenannte britiſche Monroe⸗Doktrin, 
wonach England, wenn es dies für notwendig 
halte, von ſich aus zu Kriegen ſchreiten könne. 
Das bedeute einen ungeheuren Schritt rück⸗ 
wärts. 

Der Franzoſe Le Foyer wollte als Freund 
des Gründers der Interparlamentariſchen Union, 
Paſſy, und als überzeugter Pazifiſt die Auf- 
merkſamkeit ganz beſonders auf die Entwaff⸗ 
nungsfrage richten. Es fei, wenn nicht viel⸗ 
leicht ſchon zu ſpät, ſo doch beſtimmt allerhöchſte 
Zeit, daß endlich entwaffnet werde. Dieſe Frage 
ici zur Löſung reif. Viermal fei die ſoge nannte 
Entwaffnungskonferenz offiziell angekündigt wor⸗ 
den, aber immer wieder ſei ſie an der Gleichgültig⸗ 
keit, der Unwiſſenheit der Völker und an der Ge⸗ 
fälligkeit der Parlamente in dieſer Hinſicht zunichte 
geworden. 8 a SER en 

Der iriſche Abg. O' Farrell forderte ſchleu⸗ 
nige Reviſion der Friedensverträge 
von 1919 und 1920. Dieſe Verträge hätten keines⸗ 
wegs dauernden Frieden geſchaffen, ſondern nur 
neue, noch viel ſchwierigere Probleme herborge- 
rufen und den Keim zu neuen Verwicklun⸗ 
gen gelegt. Der Kellogg⸗Pakt könnte Hoffnu 
wecken, die amerikaniſche Nation ſei auch am en 
zur Vermittlung eines ſolchen Friedenswerkes ge- 
eignet, aber leider ſeien ſchon jetzt wieder viele 
Reſerven und Vorbehalte in den Pakt hineingelegt 
worden. 

Der Führer der rumäniſchen Gruppe, 
Djuvara gab eine Erklärung ab, die ſich gegen 
die Behauptungen des ungariſchen Redners richtet. 
Rumänien habe ein Balkan⸗Locarno angeboten, 
Ungarn aber abgelehnt. Er wiederhole den Vor⸗ 
ſchlag eines ſolchen Paktes. s 
Damit ſchließt die Debatte. Die Abſtimmung 
über die Entſchließung Lindhagen wurde wegen 
der geringen Anweſenheit von Vertretern vertagt. 
Die Vorſchläge des Engländers Pethik⸗Lawrence 
wurde der ſozialen Kommiſſion überwieſen. 


Feſtvorſtellung für die Teilnehmer 
der Interparlamentariſchen Union. 


Berlin. 28. Auguſt. ) Zu Ehren ber Teil- 
nehmer an der . k Interparlam enta⸗ 


riihen Union veranſtaltete die Preußiſch e 
Landesregierung geſtern abend im ſtaatlichen 
Opernhaus eine Feſtvorſtellung, bei der die Oper 


„Fidelio“ unter Leitung von Erich 


Kleiber 
zur Aufführung gelangte. i 


Bedeulſame Stimmen 
für eine Revifion 
der Zriedensdiltate. 


Der politiſche Leitgedanke der franzöſiſchen Fejt- 
landspolitik, daß die mit dem Namen Friedens⸗ 
ſchlüſſe bezeichneten Kriegsdiktate für alle 
Zeiten unabänderlich find, und daß die 
Verſuche einer Aupaſſung dieſer Beſtimmungen 
an tatſächliche oder geänderte Verhältniſſe von 
vornherein abgewieſen werden müſſen, wird in zu⸗ 
nehmendem Maße auch außerhalb der an dieſen 


Friedensſchlüſſen paſſiv beteiligten Staaten 
preisgegeben. Der ſeit jeher zu einer ſelb⸗ 
ſtändigen Stellungnahme geneigte „Mancheſter 


Guardian“ wird durch die Gefahren, die der Ab⸗ 
ſchluß der „neuen Entente“ heraufke ſchwört, 
zu einer Warnung an die Adreſſe der franzöſiſchen 
Politik veranlaßt, die darauf ausgehe, „durch die 
franzöſiſche militäriſche Uebermacht den status quo 
In Europa zu verewigen, wie er in den Friedens⸗ 
ver rägen von 1919 niedergelegt ijt.” Auf dieſem 
Wege werde es keinen wirklichen Frieden 
ſondern nur einen bewaffneten Frieden 
geben, Seit den Tagen Napoleons habe 


Europ nic mehr unter einem ſolchen militä⸗ 
riſchen Druck geſtanden. Es ſei vom menſch⸗ 
lichen Standpunkt aus nicht möglich, zu glau⸗ 


ben, daß Deutſchland und die übrigen beſiegten] m. 


Mächte ſich für ewig dem bewaffneten Frieden 
unterwerfen und ihr Schickſal der dauernden 
Drohung eines militäriſchen Angriffs einer be⸗ 
waffneten Streitmacht unterwerfen würden. Aus 
einem ſolchen Zuſtande müßten neue Koalitions⸗ 
bildungen naturnotwendig entſtehen. 

Wenig angenehm iſt der franzöſiſchen Preſſe 
auch eine Erklärung des vatikaniſchen Blattes 
„Oſſervatore Romano“ in die Ohren ge⸗ 
klungen, die ſich mit einer Kritik der Friedens⸗ 
verträge anläßlich des Jahre der berühmten 
e A des Papſtes e befaßt. 

$ Organ des Heiligen Stuhles u. a. ge⸗ 
ſchrieben: „Niemand kann leugnen, daß der Gerkes 
feine angeblichen idealen Ziele vollſtändig verfehlt 
hat. Der aus dem vergoſſenen Blut geborene 
Friede iſt kein gerechter und dauerhafter Friede, 
ſondern ein Friede, der noch den Geiſt des Krieges 
in ſich trägt, aus dem er entſtanden iſt. Das iſt auch 
der Grund, weshalb die bisherigen Verſuche der 
Politiker, ihn zuſtande zu bringen, fo edel fie auch 
an ſich geweſen ſein mögen, zu Mißerfolgen ge⸗ 
führt haben. Das iſt der Grund, weshalb gegen 
Pakte, wie den des Staatsſekretärs Kellogg, ſchon 
vor ihrer Unterzeichnung Bedenken geltend ge⸗ 
macht werden. Das iſt auch der Grund, weshalb 


Feldherrn an die Einwohner des ehemaligen Groß, 


in Oſteuropa noch ein Feuer unter 
glimmt, das nicht nur für die Völker dieſer 
gend von Gefahr iſt.“ 


Dieſe Erklärung ſagt u fo knapper 8 
el wenig angenehme Wahrheiten, daß pi 
rüftung der franzöſiſchen Zeitungen dur 
aus begreiflich erjcheint. 1 


— — 


Wilna. 


a 
In der Sonntagsbeilage des „Glos Prad 
f.uden wir folgenden Artitel über die Wiln «? 
frage: p 
„In dem Augenblick, da die hundertköpfig 
Hydra der Gerüchte die polniſche Republik der 
Raubpläne gegenüber Kowno⸗Litauen bezichtigt, H 
dem Augenblick, da die Dritte Internationas 
„alle“ Arbeiter und Bauern der Welt zu Proteſt“ 
ſtreiks auffordert, die angeblich die Entfachung 
eines neuen Brandes durch Polen verhüten jolen E 
müßte man in aller Ruhe in das Weſen 7 
pelniſch⸗litauiſchen Konfliktes ein 

dringen, der ſich unter dem Einfluß immer neuer 
und oft unzurechnungsfähiger Schritte Kownos mi i 
der Flut von Einzelheiten jo ſehr verloren hat, 17 
ſeibſt wir nicht in der Lage find, den Angelpunkt 
zu finden, der in der Flut der Geſchwätzigkeit denk 
Kownoer Matadoren und ihrer Berliner ode? 
Moskauer Protektoren untergetaucht Me 
Dieſe Frage wird wirklich zu einem Alpdrücken 

des Tages unter dem Einfluß der den 
ſchen Propaganda (h, die im eigenen Inter 
ejje den Wunſch hat, daß die Gebietstonflitte 1 
Cſten Europas fih möglichſt ins Unendliche 
hinziehen möchten. Im eigenen Intereſſe, well 
die angebliche Fluidität der oſteuropäiſchen Gren“ 
zen — wenn man die Weſtmächte davon über! 


GA 
y 


zeugen könnte — auch die Oſtgrenzen 
Deutſchlands erfaſſen könnte. Eine Flu! 
dität der Grenzen in Oſteu ropa 


könnte bei einer allgemeinen Aner ken 
nung durch die weſteuropäiſche Meinung, M 
Trumpf in der Hand der Berline:? 
Propaganda werden, mit dem man nicht ſo 
ſehr die Wilnafrage als andere Gebiets 
fragen, die dieje Propaganda näher angehen, ge⸗ 
wirnen könnte. Deshalb ſcheint es ſehr an w 
Zeit zu fein, daran zu erinnern, wie die foge 
nannte Wilnafrage im Licht der internationalen 
Verträge ausſieht, und wie fie mit den bisher m -a 
geregelten polniſch⸗litauiſchen Beziehungen aujan 
menhängt. Der polniſch⸗litauiſche Konflikt pe 
Wilna tjt in dem Augenblick entſtanden, als 27° 
polniſchen und litauiſchen Staatsorganismen ſich 
aus dem Kriegschaos emporhoben. Beide Staate, 
meldeten gleich zu Beginn ihres Beſtehens sn) 
Anſprüche auf das Wilnaer Land an, nur pe 
dem Unterſchiede, daß die polniſche Regierung d 
ſtaatliche Zugehörigkeit Wilnas in Einklang MT’ 
dem Willen der Ortsbevölkerung zu entſcheiden 
wünſchte, jo wie es in dem Aufruf des Oben” 


Bi 
7 


herzogtums Litauen hieß. Die Regierun 
von Kowno⸗Litauen verlangte ebe 
falls Wilna, ohne aber die territorialen! 
ge genauer zu bezeichnen, wobei . 
ich dem 8 der Volksabſtimm un 
„ 1 betrifft, 12 ni 
n feiner u n „An ſpruch“ s 
Bibra lediglich Pa den ſeeran ti 
ſowjetſchen Vertrag vom 12. Jwi In 
erworben, in dem die Sowjetregierung der Hary 
ſchen Regierung ihre angeblichen Souverö a 
rechte auf das Gebiet des gegenwärtigen Nowra 
Litauens und zum Teil auch auf das Gebiet 
lich davon, das damals von den polniſchen Trupi 
beſetzt war, übertrug. Jener Vertrag ows” 
tavens mit den Sowjets, mit den Polen da, 
im Kriege lag, war Polen gegenüber eine B? 
e 1 pan nre Pag Ser zu 
ng itauifģe Regierung in 
ihrer Noten an den Miniſter Sapieha verbfl 
hatte. Polen erkannte denn auch dieſen 
trag bei den ſpäteren Suwalki⸗Verhandlungen 
Litauen nicht an und wird ihn auch nie m 
anerlennen. Polen konnte auch die S0: 
ränitätsrechte Rußlands auf das Ge 
der ehemaligen Vorteilung Polens nicht © 
kennen, weil es ſich damit auf den Standf 
iner Anerkennung der Legalität 
Teilungen geſtellt hätte. Schließlich verst 
teten die Sowjets ſelbſt noch vor dem Verte 


orteilungsgebiete, und „ 


er, 


Die Sowjetregierung gab im Verne 


n 


Suwalkiabkommen verletzte, weil do 
des Generals Zeligowſki in einem SF á 
rierten, das vom Waffenſtillſtand nicht erf 
Obwohl der Verſailler Vertrag, der die m 
zur Fejtlegung der Oftgrenzen Polens el nii 
tigte, die litauiſche Regierung formen Unt 
verpflichtete, weil fie unter dene 
ſchriſten fehlte, bat Litauen doch freiwil „na 
ſtändigkeit des Botſchafterrates auf Fer rone 
Citerenzen Polens in der Note vom 18. 
1921 anerkannt. y 
Auf Grund des Selb ſtbeſtim zee 
rechts der Völker ijt der bolt cus © 
Gekietskonflikt durch den Wilnger Beiden 
20. Februar 1922 endgültig enti ige 
worden, und — wie ſich Hymans al jp 
ein für allemal zur Geſchich À 
gegangen“ 1 


Stadt und Land. 
Poſen, den 28. Auguſt. 


lück erkennt man nicht, drinnen man geboren, 
it erkennt man erft, wen man's hat verloren. 


Mangel an Nachwuchs 
in Diakoniſſenhäuſern. 

Trotzdem mehr als 24 000 evangeliſche Diato- 
Mien, die allein im Kaiſerwerther Verband zu⸗ 
mmengeſchloſſen und auf 12000 Arbeitsfeldern 
zeſchäftigt find, um der deutſchen Not entgegen⸗ 

beiten, wächſt die Nachfrage nach Dia⸗ 
niſſen in ſteigendem Maße. Immer 
ergehen an die Diakoniſſenhäuſer Bitten 
Schweſtern zu ſchicken. Die 
terhäuſer müſſen ſolche Geſuche vielfach ab- 
nen, weil ein Mangel an Schweſternnachwuchs 
iſt. Mehr als die doppelte Zahl von Schweſtern 
eingeſtellt werden; vor allen Dingen fehlen 
chen aus den gebildeten Kreiſen. 
ihnen eine gewiſſe Scheu davor zu beſtehen, 

Diakoniſſenberuf zu ergreifen, weil fie. durch 
ine zu ſtarke Bindung ihrer perſönlichen Le- 
ü Wer Schweſter werden 
im Evangeliſchen Dia⸗ 
Poſen, ul, Grunwaldzla 49 (fr. Au⸗ 
riaſtraße) oder im Danziger Mutter⸗ 


bensgeſtalkung befürchten. 
5 „erhält Auskunft 


chaftswoche für kathol. 
ehrerinnen und Führerinnen 1928. 8 
n ſchreibt uns: 

ge der Gemeinſchaft ſind heute nicht ſelten; 
rs die Jugend liebt ſie in Form von Frei⸗ 
eiten, Tagungen, Treffahrten und gibt damit 
zum Ausdruck, daß fte von dem Supjektivis⸗ 
des letzten Jahrhunderts nichts wiſſen will; 
e Gemeinſchaftsbewußtſein ift heute trotz aller 
rung des Einzelindividuums ſehr ſtark. Ge⸗ 

gemeinſame Intereſſen drängen 
ſammenſchluß, beſonders da, wo 
So kamen auch 


i * Gemein 


zum ſtarken Zu 
zenderheiten vorhanden find. 
tholiſche Lehrerinnen und andere 
rerinnen aus unſeren Reihen in der 
ſten Juliwoche in Poſen zuſammen, um 
eine geſunde Stellung im fremdsprachigen Ge- 
unter oft ſchwierigen Verhältniſſen klare 
indfagen und fichere Mittel an die Hand zu 


chern haus unter der gründlichen Leitung 
ner Schweſter, der alle Teilnehmerinnen ein 
bares Gedenken bewahren werden. 


innere Leitung der 


Tagu g i 
Händen des Pater Kempf, der Tebi 1 5 
nge Reihe von Vorträgen über die Apologie 
atholiſchen Kirche 
ech, Viſttator des deutſchen k 


Frage eines einheitli 
ündlich W 


j mar 
am fie herantreten. Die 


N i und um 
Kelicton und Volkstum 
die von Natur aus da find, 


‘ Graf Leo Tolſloi und das Deufichtum. 


rigen Geburtstag am 28. Auguſt. 


Zum 100 jah 
CAUAU Von Dr. v. Behrens. 


des gentilen N. 
utſchen und dem Deu 
i unfreundlich 


die jugendlichen Erinne⸗ 
f $ ſche Quellen. 1 10 
e 


Eltern und wurde dann eine 


in, 
e Ordnung und 
pE 5 . — Kna⸗ 
vorkommen mußte. 


Be, Vettern er Abſtammung 


wird. 


vorliegen mag. Die Gnade 
voraus und baut dann auf ſie aus. 


ſetzt eben die 


zur größten Toleranz da, wo Minderheiten ſi 
an dieſen Schwierigkeiten reiben. 


nen, regte Pater Gröſſer dann noch an und 
hat manchen guten Gedanken geweckt. 


proben; ſo z. B. aus den Gedichten der Ruth 
Schaumann, aus den Spielen von Ma 
(Das Apoſtelſpiel). 
ſteller näher, die wenig gekannt und kaum geleſen 
waren (Paula Grogger, Max Well, Franz Herwig 
uſw.). Ein tiefer Ernſt geht durch alle Werke, ein 
Mühen, aus dem Zeitwirrwarr einen Sinn her⸗ 
auszuſchälen; mit den Schwierigkeiten des Ma- 
ſchinenzeitalters und der Mechaniſterung der Ar⸗ 
beit fertig zu werden und ganze ae daraus 
zu geſtalten. 


chlechter Hera 
miin h 


err Bachmann 
g unſinnigen 
öchten u 


klarer Erbaulich war das ſchöne Ei 
aller Beteiligten. An den Abenden ſaßen wir 
meiſt zuſammen und fangen Volkslieder. Wäh⸗ 
rend vor zwei Jahren noch wenig Lieder der neuen 
Jugend bekannt waren, ſo war es doch damit jetzt 
Beer beſtellt. Eine oberſchleſiſche Lehrerin konnte 
am Schlußabend jedes vorgeſchlagene Lied an⸗ 
ſtimmen, was ſicher ein ſchönes Zeichen iſt. Es 
wird auch jedes Jahr beffer. Für das nächſte 
Jahr wurden 


können. ; 
Möchten die Gedanken und Erlebniſſe der Ge- 
meinſchaftswoche in allen ein dankbares Erinnern 
auslöſen und zu Taten werden! 

Eine Teilnehmerin. 


Schummerſtunde. 
Dem ſchwindenden Sommer, deſſen Lebens⸗ 
gezählt ſind, ſehen wir mit Wehmut nach, — 
ſchon find die Nächte wieder dunkel geworden, 
wir konnten uns bereits an Sternen⸗ und Mond⸗ 
ſchein freuen. Aber noch etwas ſchickt der Herbſt 
voraus — etwas, was wir unendlich lieben, und 


was für uns fait das Schönſte an Herbſt und 
n Winter ifi: die Schummerſtunde. 


Schon iſt es ſo weit gekommen, daß wir unſere 


deut. Abendmahlzeit wieder bei Licht einnehmen; es ift 


ein ſo ungewohntes Bild, wenn zum erſten Male 


; [der Kreis des Lampenlichts wieder über die um 


den Tiſch verſammelten Köpfe fällt, — Vorge⸗ 
ſchmack auf Winterabende mit ihrer lieben Ge⸗ 
mütlichkeit. Und gar die Schummerſtunde, dieje 


diplomatiſchen Karriereplänen feines „wie ein 
Stockfiſch trockenen“ baltiſchen Onkels Abſtand 
nehmen ... Erſt 1857—1858, auf feinen Reifen 
durch Deutſchland, ändert Tolſtoi ſeine bis 
dahin ſehr verärgerte Einſtellung allem Deut⸗ 

gegenüber — nachdem er engere Bekannt⸗ 
aft mit Düſterweg, 5 81 und Auerbach ſchloß. 
Er lernt die deutſche . an ihren 
kennen, un 


A m deutſchen 
tie Jo I nn war in 


— 


konnte ſich der 
tung vor 


der Seele des genialen Tolſtoi ſo ſtark entwickelt, 
ommen konnte. Und 


Balte von Berg — der Leiſetreter in General- 
ſtabsuniform, der in dem „Krieg und Frieden“ 
uns entgegentritt, und der Fenuſ g ammige Sena⸗ 
tor Wolf „den Tolſtoi als einen der Richter 
der Katjuſcha, der Geliebten des jungen Fürſten 
Niekljudow, in der „Auferſtehung“ darſtellt. Beide 
Geſtalten haben viel Gemeinſames. Der Neffe 


des großen Schriftſtellers, Herr Mjaſſojedow, h 


verſicherte mir einſt, daß der Charakter beider 
Typen durch den 
Geſtalt des alten Grafen von der Oſten⸗Sacken 
geſchrieben worden ift... Sowohl der eine 
ausgezeichnete Soldatenkarriere im Feldzug gegen 


Wie wir deut⸗ 
ſche Katholizität in den Kindern vorbereiten kön⸗ 


Herr Bachmann ſprach über moderne Lite⸗ 
ratur, beſonders über die katholiſche, und gab in 
meiſterhaftem Gebrauch der Sprache Literatur⸗ 


Well 
Er rückte uns auch Schrift⸗ 


Geplauder mit einem Nachbarn. Alle haben 


7 m kleine Pläne geſchmiedet, auf 
deren Renien iung wir num i dig eh 


en Geiſte nicht mehr ver- Uh 


rafen Leo Tolſtoi von der d 


Mittwoch, 29. Buguſt os Poſener Tageblatt | 


Das Volkstum macht, daß alles auf eine beſtimmte 
Art und Weiſe gedacht, geſagt und gehandhabt 
l Das ijt bei den verſchiedenen Völkern ber- 
ſchieden. So ift auch jede religidfe Betätigung bei 
den verſchiedenen Völkern verſchieden, wenn auch 
eine gleiche Konfeſſion oder Religionsgenoſſenſchaft 
ie Natur 
Dieſe Feſt⸗ 
legung zeigt uns die Notwendigkeit der freien Re⸗ 
ligionsausübung für jedes Volk und zwingt auch 


flüchtigen Minuten zwiſchen Tag und Dunkel, 
dieſes Raſthalten, Untätigſein für ein kurzes Weil⸗ 
chen. Die Dämmerung, die heraufſchleicht, zwingt 
„Verdirb dir nicht 
die Augen“, tönt die alte Mahnung. Da müſſen 
Man ſitzt am 
auf den 
Straßen erxliſcht das Tagesleben, — hier und da 


uns die Arbeit aus der Hand. 


die Hände in den Schoß ſinken. 
Fenſter und blickt hinaus. Draußen 


ijt in einem Hauſe ſchon ein Fenſter hell, ſchnei⸗ 
det noch ungewohnt durch das matte Licht. Düm- 


um die Erde legt, manchmal ſo dicht, als wäre 
ſie flüſſig. Alles Ferne ſchwindet, das Nahe rückt 
ab. Nun iſt der junge Tag alt geworden und 
müde, das leuchtende Geſtirn wandte ſich von 
uns. 

„Weißt du noch?“ Seltſam, daß dieſe Schum⸗ 
merſtunde ſo ganz den Erinnerungen gehört! Es 


frohe Zukunftspläne macht und Träume vom 
Morgen träumt, — nein, alte Bilder tauchen auf, 
Menſchen, die wir im Getriebe des Tages ver⸗ 
geſſen glauben, ſind uns auf einmal ganz nah, 
als wären ſie geſtern von uns gegangen. Der 
Saal unſerer Seele ſchmückt ſich mit Abbildern 
des Einſt. Da hängt man ſelber., Großformat, 
Iſt man das noch? Man möchte über ſich lächeln, 
über das, was damals war, — und kommt doch 
nur dazu, zu denken: wie ſchön war das damals! 
Wie dumm war man, und gerade darum wie be⸗ 
glückt! Es ſteckt ſchon ein tiefer Sinn hinter dem 
alten Worte aus der Bergpredigt: „Selig find 
die Einfältigen.“ Einfalt des Herzens, du Wun⸗ 
dergeſchenk einer gnadenreichen Natur! Was 
kann ſchöner ſein, als ohne Zwieſpalt ſein? 

O ihr alten Bilder, wie ſprecht ihr zum Herzen! 
Wie beglückend iſt es, vor euch zu ſtehen, ja, viel⸗ 
leicht von euch ſprechen zu können, wenn einer 
da iſt, der zuhört in dieſer Dämmerſtunde. Dann 
auf einmal ſind die Erinnerungen nicht tot, ſon⸗ 
dern ſind — alle miteinander — gelebt worden, 
um hier im traulichen Beieinander wiederauf⸗ 
zuerſtehen! Wie gut läßt es ſich erzählen von den 
alten Zeiten, wenn die Züge von Erzähler und 
Zuhörer im Schatten bleiben, wenn das Wort 
5 unbelauſcht aus dem Munde hervorgehen 
ann. 


Wir wollen noch einen Gang durch die Schum⸗ 


ftern die feiernden Leute ſitzen oder ſie am Gar⸗ 
tenzaun ſtehen zu ſehen, vielleicht in en AAE 

it, 
— iſt das nicht ein köſtlicher Anblick, wenn man 
an das Hetzen der Tage gewöhnt iſt? Das Rad 
des Lebens ſteht ſtill, — vielleicht nur ein paar 
Minuten, — es wird jedem ein Ausruhen, ein 
Aufatmen, ein Aufſichſelbſtbeſinnen gegönnt! Dieſe 


Gnade ſollte niemand zurückweiſen. Die Schum⸗ 


merſtunde ift wie ein Bad für die Seele, die viel- 
zuviel in ſich 
Körpers ſo viel, — das Wort „Hygiene der Seele“ 
ſoll noch erſt geprägt werden. Ueberfütterung 
und Ueberſättigung ſind ihr Schickſal im Rauſch 
des Lebens. Habt Mitleid mit der armen Seele, 
— ſie möchte auch leben, möchte auch nicht erdrückt 


werden durch das, Allzuviele, das heranſtürmt. 


Gönnt ihr die kleine Zeit, die ganz ihr eigen iſt, 
jetzt, da der ſcheidende Sommer uns die Schum⸗ 
merſtunden wieder ſchenkt. 

Or 


Der Beruf der Frauen. 


Eine kürzlich erſchienene Statiſtik, die die haupt⸗ 
ſächlichſten Berufe der Frauen in Deutſchland an- 
gibt, hat feſtgeſtellt, daß 25,27 Prozent im Bu- 


reau arbeiten, 21,41 Prozent ſind ungelernte Ar⸗ 


beiterinnen. In der Hausarbeit find 16,03 Pro- 
zent tätig, 8,58 Prozent ſind Näherinnen und 
Schneiderinnen. Den Heimarbeiterinnen gehören 
immer noch 4,69 Prozent der beruftstätigen 
Frauen an. Ueberraſchend gering iſt der Pro⸗ 
zentſatz der Lehrerinnen mit 1,06 Prozent. Nur 
1,38 Prozent üben den echt fraulichen und mütter⸗ 


. von Berg, als 


19 1 machende 
auch d eſetzesparagraphen wie ein 


er mit feinen 


Künſtler umzugehen verſtehende Senator Wolff, 


beide weiſen eine abſtoßende Herzenskälte, eine 
jeglichen . en fremde Seele auf: 
weder Ber noch 6 kümmern ſich gar nicht 
um das Volk, um Rußlands Ideale, um die 
Anforderungen der tieferen Menſchenmoral; der 
tote Buchſtabe des Geſetzes, das ſtarre, beinahe 
. Pflichtgefühl, füllt die Seelen dieſer 
beiden Karrieremacher. Beide ſind in ihrer Art 
ervorragende Beamte bzw. Offiziere; aber es 
ehlt dem Deutſchen in Rußland das, was Tolſtoi 
überall 0 ſchön einem Subalternoffizier 
Tuſchin, bei einem Fürſten Njekljudow, bei Bol- 
onjfi (in der „Anna Karenina“) und bei un⸗ 
ähligen anderen ſeiner Ruſſen hervorhebt: 
bie weiche, ſlawiſche Ergebenheit dem Schidjal, 
die Liebe zum Ruſſenlande, die treue Ergebenheit 
für das Volk. Der Deutſche wird pets nur als 
„treuer Vaſall feines Kaiſers“ aufgeführt, als 
beſſerer Mietling, — aer als echter Sohn des 
Landes. Eigennutz und Dünkel, zuweilen Stolz 
und Geſetzlichkeitsgefühl, niemals Patriotismus 
lenken ſeine Taten. 

Dieſe Einſtellung Tolſtois ift ſelbſtverſtändlich 
Er ungerecht! Gerade die Deutſchen waren für 
as ruſſiſche Kaiſertum die Pfeiler der Staats⸗ 
ordnung und die Stützen des geſetzlichen Modus; 
ohne das deutſche Element würde 
Moskowien, wie heute wieder, das 
Land der blutigen Willkür, der rück⸗ 
ſichtsloſen Tyrannei und Menſchen⸗ 
ehe geblieben fein. Nun ift aber Tolſtoi 
durch und durch Kernruſſe, ein Moskowiter, 
. h. mehr ein Finno⸗Ugro⸗Tatare, als Glawe 
und Europäer. Tolſtoi iſt der Sänger der empör⸗ 
ten Menſchenſeele, — e Ì 
Gemütsregungen gegen den toten Formalismus, 


merung iſt wie eine weiche, graue Hülle, die ſich 


kommt ſelten vor, daß man im Abenddämmern 


aufnehmen muß, die niemals Naft 


noch Ruhe hat. Wir tun für die Hygiene unſeres geschnittenen Aeſte ſofort 
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Nebel im 


Vorkämpfer der edelſten 
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lichen Beruf der Krankenſchweſter 
großen Lebensbefriedigung aus. Intereſſant bei 
dieſer Feſtſtellung, in die eine ganze Zahl von 
Berufen, ſo das Heer der Verkäuferinnen, noch 
nicht einmal aufgenommen iſt, iſt die Tatſache, 
daß gerade die Berufe, die dem Weſen der Frau 
am meiſten entſprechen, am wenigſten gewählt 
werden. Es werden, ſcheint es, die Berufe am 
meiſten bevorzugt, die, äußerlich geſehen, die 
größte Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit ge- 
währen. 


mit ſeiner 


m 
Baumſterben in aller Welt. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wie manchmal ganz plötzlich Seuchen entſtehen, 
die die Menſchen oder auch die Tiere in Mengen 
dahinraffen, jo wurden auch ſchon Pflanzenſeuchen 
beobachtet. Als eine ſolche Pflanzenſeuche kann 
das Ulmen⸗, Buchen⸗ und Platanenſterben ange⸗ 
ſehen werden, das in neueſter Zeit auftritt. Zu⸗ 
erſt war das Ulmenſterben zu beobachten, das 
ſich bor neun Jahren zum erſten Male in Gol- 
land zeigte. Mitten im Sommer wurden an den 
Ulmen die Blätter gelb, die Aeſte vertrockneten, 
und die Bäume gingen ein. Das Ulmenſterben 
verbreitete ſich von Holland aus weiter, ſprang 
nach Belgien über, machte ſich in Nord⸗ 
deutſchland und in den ſkandinaviſchen 
Ländern bis tief nach Norwegen hinein be⸗ 
merkbar. Ebenſo übertrug ſich das Ulmenſterben 
nach Frankreich, verbreitete ſich von dort aus 
weiter nach dem Süden, drang über die Adria 
in die Balkanſtaaten vor und ſcheint von 
dort wieder die Donau entlang zu ziehen; denn 
in den beiden letzten Jahren trat das Ulmenſterben 
beſonders in Oeſterreich hervor, im Wiener 
r, im Schloßpark zu Schönbrunn uſw. Viel⸗ 
leicht iſt es etwas übertrieben, wenn öſterveichiſche 
Forſtmänner behaupten, in ganz Oeſterreich fei 
m noch eine geſunde Ulme anzutreffen; aber 
daß die Ulmen in Oeſterreich ſehr ſtark gefährden 
ſind, ift ſicher. Sogar über den Ozean, nach 
Nordamerika, iſt das Ulmenſterben vorge⸗ 
drungen. Bis vor fünf Jahven war man über die 
Urſache des Eingehens ſo vieler Ulmen im un⸗ 
klaren. Die einen behaupteten, das Ulmenſterben 
ſei eine Folge der „Vergiftung“ des Bodens, 
andere meinten, die Trockenheit der vorausgegan⸗ 
genen Jahre ſei daran ſchuld, und ſo wollte man 
noch andere Erklärungen haben. Da gelang es 


merſtunde machen, — es iſt ſo fein an den Fen⸗ For Ben Botaniker Bruſſo w, feſtzuſtellen, 


Erkrankung und das Abſterben der Ulmen 
von einem Bakterium herrührt, der den Namen 
Micrococcus ulmi erhalben hat. Es dringt vom 
Boden aus in die Bäume ein, geht im in 
die Höhe und bringt den Baum zunächſt teilweiſe 
und dann ganz zum Abſterben. Es iſt auch ſchon 
ein Impfſtoff erfunden worden, der erkrankten 
Bäumen eingeimpft wird, doch ſcheinen die Ver⸗ 
ſuche mit dieſem Stoff noch nicht abgeſchloſſen zu 
ſeim. 8 die Bäume 
noch zu die icht zu ſehr angegriffen 
find, Dabei müſſen die als krank beg been ien 

Ae ins Feuer kommen. 
Zu dem Ulmenſterben ift Darm auch noch ein 
— 1 und Platanenſterben gekommen. 
So kritt jetzt die Erkrankung der Platanen in 
poig beſonders hervor. Sind ſolche Er⸗ 
kungen Hakan. fo muß überall ſofort ein 
chverſtändiger um Rat gefragt werden, denn nur 
krankungen einzeln auftreten, iit 


noch Ausſicht auf Hilfe. 


Brief einer Mutter! 


Mein liebes Kind, bei, meiner Bejahrung 

Habe ich wirklich reichlich Erfahrung, 

Jedoch ist's die größte meines Lebens: 

„Ohne Reger-Seife ist der Waschtag vergebens.“ 


gegen die herzloſe Bürokratie, gegen die maſchi⸗ 
nenmäßige Art des Menſchenregierens und des 
Völkerregierens. Tolſtoi mußte D 
we ruſſentum aus dem Grunde bekämpfen, 
weil dieſes der Träger des ewigen Jus Romanum 
in den wilden Steppen Skythiens und in den 
Urwäldern Moskowiens geweſen iſt. Der Deutſche 
in der Zarenuniform war ausgerechnet für den 
nen Prediger der kommenden gef gen 
evolution der Erzfeind: der penu jte 
Beſchützer und Förderer der eiſernen Rechtſpre⸗ 
ung ohne Wanken und Zagen, — ohne ſlawiſche 
omga ujelei, ohne verſchwommene Träumerei 
es Aſiaten, ohne all den orientaliſch⸗myſtiſchen 
Staats- und Volksleben. 


gerade das 


Tolſtoi ijt für Euraſien dasſelbe, was Ghandi 
für die indiſche Welt iſt: der Vorkämpfer des 
myſtiſch⸗gefühlvollen Orients gegen das exakt 
denkende und firm handelnde ndland. Aus 
jeder Zeile eines jeden Werkes des Grafen Leo 
Tolſtoi läßt 2 dieſe Grundidee ſeiner Miſſion 

erausleſen. Der ſterbende Oberſtaatsanwalt 

wan Şi ya, ijt die Verkör angi des 
deals von Tolſtoi: die rien elt 
des Rechts und der Staatsordnung 
s auf ihrem Gterbelager den zu 
hrem inneren moraliſchen ante- 
tott frei bekennen! — Etwas anderes, 
nomadenhaft Verſchwommenes, unbeſtimmt Nebel: 
re oll die ſcharfen Kanten der moderney 
ürgerlichen Ordnung erſetzen! íl 

Das ift es, warum der Geiſt des Deutſchtums 
demjenigen Tolſtois ſo grun japa entgegen: 

eſetzt iſt; warum die Petersburger Regierung 
ten von der kaiſerlichen Kirche mit dem großen 

anne bedenken ließ, und warum Toljtoi von 
den Bolſchewiſten des Roten Kremls als 
der große Prophet des Umſturzes, als ihr Proz 
phet ſo gefeiert wird. i 
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x Perſonalnachrichten. Der Präſes der Poſt⸗ Mäntel, 6 Kleider und 4 Paar Schuhe im Werte 
und Telegraphendirektion in Poſen Wladislaus von 600 zl; aus der Drogerie von Boleſtaw In⸗ 
Kazmierſki ijt von feinem Erholungsurlaub[gerowicz in der ul. Niegolewſkich 10a (fr. Au⸗ 


zurückgekehrt und hat am geſtrigen Diensta 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — & 
Urlaub angetreten hat heute der Präfident 


feine | guſtaſtraße) für ungefähr 740 zt Seifen und Pacs- 
einen füms; dem Gaſtwirt Józef Kurzyca, ul. Ga⸗ 
der jowa 6, (fr. Marienſtr.) in der Nacht 20 Liter 


Generalſtaatsanwaltſchaft Franciſzek Du ralf ti; ] Kognak und ein ſchwarzer Anzug. 


fein Vertreter ift der ältere Rat Staniſlaw Za⸗ 


lewſki. 
x Große Naturſeltenheit. In der Schloßgärt⸗ 


x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei faſt wolkenloſem Himmel 16 Grad Wärme. 


„Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


nerei Wierzonka, Bahnitation Kobelnitz, ſteht[ Mittwoch, 29. Auguſt, 5,06 Uhr und 18,54 Uhr. 


ô Zt. eine Agava amerikana (Agave) in faſt voll⸗ 
endeter Blüte. Der Blütenſchaft hat eine Höhe 
von ſieben Metern erreicht. ärtnern und t- 
tenfreunden, auch ſonſtigen Intereſſenten ift es 
gejtattet, dieje Pflanze, die in unmittelbarer Nähe 
des herrſchaftlichen Wohnhauſes ſteht, in Beglei⸗ 
tung des Schloßgärtners zu beſichtigen. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh — 0,28 Meter, wie geſtern 


üb. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Die Geſtaltung des Brotpreiſes hat im gan⸗ X Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Auguft 


zen Lande ein, ſinkende Tendenz. 


Die Ge⸗ bis 1. 


September. Altſtadt: Löwen⸗Apothele 


treideſpekulation rechnete zu Beginn des (Stary Rynek 75), Apteka 27. grudnia (ul. 27. 


Sommers damit, daß infolge verſpäteten und 
kalten Frühjahrs die Ernte ſehr gering ſein würde 
und man deshalb die Preiſe hochſchrauben könnte. 
Jedoch haben die letzten 
Saatenſtand noch verbeſſert, 


obwohl der Schulanfang bekanntlich erſt am 
8. September erfolgt Die ſenbahnſchaffner 
haben entſprechende Anweiſung Iten. 


X Die Ziehung der fünften Klaſſe der polni- 
ſchen Staatslotterie beginnt am 6. September und 
dauert bis einſchl. 18. Oktober. Die Erneuerung 
der Loſe muß bis zum 1. September erfolgen. 

X Neue Münzen. 28 Millionen neue filberne 
Fünfgkotyſtücke und 40 Millionen Einzlothſtücke 
aus Nickel werden geprägt. 


meinden und auf 17 Gehöften amtlich feſtgeſtellt 
worden, und zwar Goſtyn 1, 1, Jarotſchin 2, 

Kempen 7, 10, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 1, 1, Strel- 
no 1, 1, Samter 1, 1 0 


X Tierſeuchen. Er 
den Pferden des Karl 
Die 
den 
Wawrzhrca 38 (fr. Lorengſtraße), und bei der 
Firma H. Cegielſki, Sp. We, Górna Wi 
186/180 (fr. Kronprinzenſtraße). : 


A X . 3 1 aus einem 
geſchäft in der ul. Wodna . Wafi A 
Schuhe im Werte von 770 21; Abet, a EE 
pat la, wohnhaft Wiergbieeice 32 (fr. Bitterſtr.) 
aus der Taſche eine Brieftaſche mit 56,80 z? und 
Papieren (Perfonalausweis, Radfahrkarte); 
Stefan Centowſki, Meje Maroinkowſtiego 5 
(fr. Wilhelmſtr.) beim 


oſe auf dem 


einer Marja Kluczkowſka, wohnhaft 
Martinſtr. 66/67, aus der Wohnung ein 
Poſten Damen- und Herrenwäſche im t⸗ 
werte von 4000 zł; einem Edmund Marfzal⸗ 
kie wie in der ul. Wodna 1 (fr. Waſſerſtr.) drei 


Pius Alexander Wolff. 


Zum 100. Todeskage des Goethe⸗ 
ſchülers am 28. Auguſt. 
Von H. H. Strätner. 


Hinter dem Ladentiſch einer Berliner Kunſt⸗ 
und Landkartenhandlung wollte der 18jährige Pius 
Alexander Wolff ſchier verzagen. Wenn aber im 
Theater der Vorhang hochging. Iffland, Fleck oder 
die Bethmann auf den Brettern erichlenen, fond 
ſeine Sehnſucht mächtig auf, dann fühlte er, was 
ſeinem Weſen gemäß war. Seine Sehnſucht nach 
der Bühne war Ausdruck der in ihm ſchlummern⸗ 
den Begabung. ž 

Ein glücklicher Stern führte ihn auf den rechte 
Weg: zu Goethe Weimar. Er kam am 
21. Juli 1808 in den geweihten Mauern an. Goethe 
ſchreibt in den Tag⸗ und Jahresheften desſelben 
Jahres: „Es meldeten ſich, mit entſchiedener Nei⸗ 
gung für die Bühne, zwei junge Männer, die ſich 
Wolff und Gruner nannten. Nach einiger Prü⸗ 
fung fand ich bald, daß beide dem Theater zu be⸗ 
ſonderer Zier geweichen würden und daß, bei un⸗ 
ſerer ſchon wohlbeſtellten Bühne, ein paar friſche 
Subjelte von dieſem Werte ſich ſchnell heraubilden 
würden.“ Goethe, der ſich um diefe Zeit das 
Theaterweſen ziemlich aus dem Kop 
hatte, begeiſterte die 
Jünglinge und ſtudierte mit ihnen die „Gramma⸗ 
ik“ der Schauſpielkunſt, von der uns die ſchvift⸗ 
liche Fixierung geblieben iſt in den „Regeln für 
Schauſpieler“. Sie haben uns in der rhetoriſchen 
Art nichts mehr zu ſagen, zumal ſie nur in der 
Ueberarbeitung von Eckermann vorliegen, und nur 
der Extralt einer Belehrung von Mund zu Mund 
übriggeblieben iſt. In jenen Stunden mit Gruner 
und Wolff leuchtete zwiſchen den Regeln das Ge⸗ 
ſtirn zweier Augen, alles Handwerksmäßige ver⸗ 
klärend und weihend. 

„Soviel ich aus ins Ganze gewirkt habe und ſo 
manches durch mich angeregt worden ift, jo kann 
ich doch nur einen Menfchen, der ſich ganz nach 


chen iſt die Räude unter leute dadurch 
Schweineſeuche eſtgeſtellt ee Stan, er 28 FA 

eineſeuche ijt f worden unter Einlöſung der Wechſe 
Schweinen des e Piaſecki, ul. ſich ihren Verpflichtungen entzogen, 


Wilda | mehr jedoch gelungen, den einen namens 


: f 78 Rofe der ar 
5. Staats-Klaffenlotterie im Werte von 3600 21; anderen Seite kam das La 


ſich für die beiden . gen i 


tudnia 18). Jerſitz: Mickiewiez⸗Apotheke (ul. 
Miekſewicga 22). zarus: St. Lazarus⸗Apotheke 
Struſia 9). Wilda: Kronen⸗Apotheke (Górna 


Wochen vor der Ernte den | Wilda 61). 


— — 

* Moſchin, 28. Auguſt. Auf dem Gute Budzyn 
des Herrn Dodan Ney man verni Feuer 
Sonntag abend einen Getreideſchober 

den Viehſtall. Der Schaden beträgt 


30 000 Zloty. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


* Pudewitz, 28. Auguſt. Die Stadt Bude 
witz iſt wegen Rotlauf und Lungen⸗ 
ſeuche bei Schweinen für Wochenmärkte 
geſperrt. Viele Landwirte haben nicht mehr 
ein Schwein im Stall; alle find der Seuche zum 
Opfer gefallen. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 277. Auguſt. 


ih 0 Sedan⸗ 


einen A zu zog 
Zuſtande in das Krankenhaus geſchafft werden 


7 


indem ſie 
Der Kriminalpolizei iſt es nun⸗ 
Bawel 
Gmys zu verhaften, der bereits von der 
Staatsanwaltſchaft geſucht wurde. 


verſchwanden. 


fall ereignete 
wei Kraft⸗ 


er 
agentur in Niechanowo, aufeinanderfuhren. Von 


einem | Gneſen kam ein Auto, in dem der Landwirt Woj⸗ 


ciech Janas aus Gaj bei Gneſen und der Tier⸗ 
Dr. Sidölko aus Gneſen ſaßen. Von der 
ſtauto des Oskar Mito- 


t . | tajewifi aus Witkowo. Aus noch nicht aufgeklärter 
er Krſache fuhren beide g 


anag 


en aufeinander. 


fog gegen den Vorde und zerſchlug fih das 

enbein. Dr. Sidölko erlitt einige leichtere 

Verletzungen. 

meinem Sinne von Grund auf t hat, 

nennen: das war der Schauſpieler ff.“ Die ſe 

Worte Goethes ſind unſterbliche iter des 
Wie ein Kind hat Wolff ſeinen 


i hat Goethe ſeinen Zögling 
icht, Und dies ⸗Vand der Geiſter und Herzen 
gehalten bis in die ſpäteſten Tage, bis zum 
letzten Augenblicke, wo Goethe von ſeinem Land⸗ 
ſitze aus fih in herzlich bekümmerten Zeilen nach 
dem Zuſtand der Sterbenden erkundigte. Goethe 

in feiner ſicheven kenntnis das Ta⸗ 
ent des jungen Wolff entdeckt, er ſuchte es durch 
allſeitige Bildung auf die Höhen der Kunſt zu 
führen. Er ging mit ſeinem Schüler pedantiſch und 
guiliblich einen Weg, vor dem heute manchem 
Theaterſchüler grauen würde. Aber ſchon in vier 
Wochen konnte ſein begabter Schüler ſprechen, ſich 
ſtellen, ſich betragen. Ein Abglanz von Goethes 
Geiſtigkeit fiel auf ihn. 


Wolff wurde auf drei Jahre engagiert, lange 
jam erhob er fich als darſtellender Kuͤnſtler. Er 


wurde bald in dieſer, bald in jener Rolle beſchäf⸗ 


tigt, ohne das Fach finden zu können, in dem ſeine 
Hauptſtärke lag. 

Rollen, nach dem Ha 
den Tagebüchern des Schauſpielers Genaſt, aus 
den Briefen und Aufzeichnungen Holteis, aus der 
„Zei für die elegante Welt“ leſen wir ſeinen 
Ruhm 3 a panat . unbe⸗ 
ſchreihbar, ebenſo unzerlegbar als Shakeſpeares 
Dichtung ſelbſt. Haben Garrick und Trieck, Goethe 
und Lichtenberg, Schröder und Schlegel und un⸗ 
zählige andere ihre kritiſchen und reproduktiven 
Kräfte an jenem Charakter geprüft, ſo darf Wolff 
kühn in ihre Reihe treten.“ Wolff verdankte 


feinen Ruhm hauptſächtich der Darſtellung großer, Spr 


tragiſcher Charaktere. Obwohl er von Natur aus 
geſunden Humor beſaß, war er doch durch die vor⸗ 
nehme Geſellſchaft, in der er ſich bewegte, etwas 
ſteifleinern geworden wie Goethes ſelbſt. In der 
Achtung ſeines Lehrmeiſters Goethe ſtieg er immer 
mehr. Dieſer ſtellte ſich einſt ſelbſt auf die Probe: 
„Ich war gewiſſer ande Urſachen wegen auf 
Wolff ſehr böſe. Er abends zu ſpielen und 
1 


Am Sonnabend mit⸗ He 


den Hof) möbeln in und ausser dem Hause, 


einer Prozeßſache übertragen. Lampaſiak 
von der armen Frau nach u nach 176 
„Vorſchüſſe herausgelockt, Naturalien nicht kA 
rechnet. Den Prozeß hat die Frau verloren, wen 
Lampaſiak nichts, aber auch rein nichts untere 
nommen hat. f 


* Inowrockaw, 25. Auguft. Einen tödlichen 
Unfall erlitt geſtern der Fuhrmann Józef 
Paprocki aus Slabecinek, als er, auf einem 
FJäkalienwagen ſitzend, in den Hof des Grundſtücks 
Bahnhofsſtraße 16 einfahren wollte, wobei er ſo 
unglücklich mit dem Kopf an die Mauer ſtieß, daß, 
en Schädeldecke brach und er kurz dacauf 

arb. 

Neuſtadt a. Warthe, 27. Auguſt. Der hieſige 
eier Jan Ezarcapnfli get in der 
vergangenen Woche angeordnet, daß der hieſige 
Einwohner Kaſprzak, nachdem er das bisher 
von ihm bewohnte Haus wegen Baufälligkeit ver⸗ 

en mußte, in der Synagoge einge ⸗ 
mietet wurde, nachdem zur Herſtellung der 
Wohnung eine Scheibe entfernt und durch die 
Oeffnung ein Ofenrohr hindurchgezogen wurde. 
Und das, obſchon noch andere Wohnungen in der 
Stadt zur Verfügung ſtehen. ie jüdiſche Ge⸗ 
meinde wird gegen dieſe Maßnahme den Schutz 
der höheren Behörde anrufen. ; 

* Schildberg, 25. Mugujt. Geſtern früh um 
4 Uhr brach in 1 dberg Abbau in der 
Konarſkiſchen Landwirtſchaft Feuer 
aus. Die Landwirtſchaft war an zwei alte Leute 
verpachtet. Die Schildberger Feuerwehr wurde 
ſofort benachrichtigt, konnte aber nichts mehr ret⸗ 
ten; da die Gebäude mit Stroh 1 9 waren, 
griff das Feuer ſchnell um ſich. Mit Ausnahme 
einer Kuh und der Betten, die von Herbeieilenden 
gerettet wurden, iſt ſämtliches tote und lebende 
Inventar mit verbrannt. Das Feuer iſt durch 
Unvorſichtigkeit beim Brotbacken entſtanden. Die 
Wirtſchaft war verſichert. 


— —— à 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Briefen, 27. Auguſt. Der Mühlenbeſitzers⸗ 
ſohn Otto Kaſtran in Bahrendorf verübte 
Selbſtmord, inden er ſich durch einen Ne- 
volverſchuß tötete. Der Selbſtmörder hatte fih 
dem Trunke hingegeben und all ſein Geld in 
Sch umgeſetzt. Als er darauf ſeinen Vater 
um Geld anhielt und ihm bieker es 9 
machte er ſeinem Leben 1 ein e 
Der Selbitmörder war erft 23 Jahre alt. 


ue 
toi 


— f 


— nn T 
Briefkaften der Schriftleitung. 4 


Uhr. RY 

M. B. Nr. 100. Deutſchſprachige Handelsſchuh j 
gibt es in Polen nicht mehr. Damit erledigt f 

die Beantwortung der anderen Fragen von jelbi $ 

F a 


Sport und Spiel. 
Heuer Weltveford im Kugelſtoßen. 
Der Allenfteinee Hirfhfeld hat auf den 
Bochumer Sportfeſt den Weltrekord im Kugel 
ſtoßen wieder an Deutſchland gebracht. Sein 5 
Leiſtung iſt beſonders hervorragend, weil er ar 
erfter die 16 Meter⸗Linie überſchritt. Sen 
Würfe waren 16, 14,90, 16,044, 15,72, 15,40 und 
15,56 Meter. k 
Ringtampf-Konfurrenz. 


Am Montag, 27. d. Misy wurde Morus 03) 
durch Bekker⸗Warſchau in 94. Minuten 19 
fon 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% A 


Seitenaufreißer beſiegt. Stange⸗Hambu 
lag dem — eisen pb en en WBinechs 70 
nach 2%; Minuten. Buchheim (Sachſen) Wali 
egen Budrus 25 Minuten nic ot me 
ſaewſti⸗Lemberg wurde nach ziemlich roher Kam. 
art durch den durchaus fair ringenden Pul 2 
Berke in 17 Minuten dur raii 9 
worfen. Auf diefelbe Bene legte Schneider 
(Bahern) feinen Gegner Po 8 Luz 
nach 3 Minuten ziemlich unſan — 
Die Ligafpiele. P 
Die zweite Runde der polniſchen Ligafpiele Mr 
veich an Ueberraſchu ik 

der deutſche Favori 
ei ſchlagen 


Schaukel geſtürzt und brach den Arm. urysci 4: 1. 
Dieſe Schaue iſt all 5 mein als „U hauter” bei einem Stande von 4:8 für 
befannt, denn es follen bis dahin ſchon fünf Die i sſichten find ; 
Perſonen auf ihr verunglückt fein. ; gien Als Anwärter ſcheint nun 

+ Lautenburg, 27. Kuguf. Am Montag ereig | Rogon neben F. C., Warte, Wifia und Crach 
nete ig auf der Chauſſee 8 u ein hinzugekommen zu fein. Gbenſo erbittert, 00 
Unglücksfall, der beinahe zwei Menſchen⸗ die in der Tabelle wird auch um “a 
leben gefordert hätte. Als die Eheleute Oſtrotoſki] Abſtieg gekämpft. N 


schwimm:welitampf quer durch Pole | 


rahmen entzwei, und die bei 
auf die Chauſſee. 
erhebliche Verletzunge r l 
Armen und verlor die Beſinnung, feine Frau ers 
litt eine Gehirnerſchütterung. Nachdem den Ver⸗ 

nglüdten ein Arzt die erſte ärztliche Hilfe erteilt 
hatte, ſchaffte man ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
— . — — — —— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schrimm, 27. Auguft. Der hieſige Vots- 
anwalt Wincenty i war in erſter 
Inſtanz zu 4 Monaten Gefängnis berum 
teilt worden, und die nach hier detachierte 
Strafkammer hat als Berufungsinſtanz da 
beſtätigt. Eine arme Frau, 
in Wkosciejewice, hatte ihm 


28. A 
and: Be 1 


als 
i * zeitwei 
na Dydarſka berei 
ihre Vertretung in | Temperatu 


ſaß in meiner Loge. Jebi, dachte ich, ſollſt du ihm 
SS aue oed eufpeflen; e8 f. Zech Heute nich 
eine Spur einer Neigung in dir, u n ſpre⸗ 
chen und ihn entſchuldigen könnte. ff ſpielte, 
und ich wendete mein geſchärftes Auge nicht von 
ihm. Aber wie ſpielte er! Wie war er ſicher! 

Wie war Es war mir ihm 
nur den Eh Gen Verſtoßes en Regeln 
abzuliſten, die ich ihm eingepflanzt hatte.“ 

Leider ſollte i icht lange ſeiner 
freuen. daf Prii 1 nah Velde, 5 er 
durch ſeine Gaſtſpiel in 


der 
der Kunſt ſtand er nicht auf bertrautem, gene po 
Fuße, ſondern in prieſterlichem Arftend. m 


5 Ne f i pei 
Sale Fordert Wer jo fehe, daß fie ſich Te 
Folgezeit ganz durchſetzte und erſt im den 7 
Jahrzehnten des vorigen o e 
Naturalismus abgelöft wurde. pis: 
Die Gewiſſenhaftigkeit und der übergehen, * 
beitseifer von Pius Alexander Belt fordert 89 
F g 
war Speichel oft m misch, ya 
122 7 8 x hinderte MT 
aufzutreten. freiwillige 
1 Arbeiten. 


im 


holte ihn 
reiſen ſchon 
Jahren berechtigtes Aufſehen ee er 
uns we men!“ Goethe un 
p 5 „Wäre ich ſo jung 
aufs Theater, 


in vi 7 
eſa“, erhalten, zu dem Karl Mar 
* die Nit ſchrieb. Ein 
war Wolff fogar der Sprache beraubt. 
rührende por daß Rau für 
„Ritterwort“ e beljan Hauptrolle ©; 
bärdenſprache erfordert. Wolff fonnte 
Stücke nicht mehr auftreten, er fuhe 
Heilung, eine innere U trieb Fast ent 
mar, wo er am 14. Auguſt anlangte. er ſein 


Das Königliche 


Jie ſpielhaus in Berlin war 
worden 


1814 feiner wertvollſten 
Sein ger in der 


tag Goethes, am 28. Auguſt, 
aus. A ; í 
„Von Weimar war er au ra 
Mit heißem Drang zu grögerem o, 9 
l Nach Weimar kehrt er ei „„ 
Berlin begründet werden, vorausgeſetzt, daß die Die Eiten mit rånen veid y 
mit ihm in dieſer Sphäre wirkenden Künſtler ihn 
förmlich als Ordner des Ganzen vom Wort bis 
zur Handlung anerkennen würden.“ Dieſe Hoff⸗ 
nung Klingemanns konnte Wolff verwirklichen, als 
er zum Reafſſeur ernannt war. Dieſes Amt führte 


1. N 
Er kommt, vom Kampf ermittet Bi 
Doch jelig auch von manchen 
Um ſanfter hier, in ſeiner Wiege, 
Im ſtillen Weimar auszuruhn⸗ 


t 


Lemberg, 27. August. Gehandelt wurden heute 
hauptsächlich Roggen, Mahlgerste und Hafer. Brot- 
getreide und Hafer sind im Preise behauptet, Mahl- 
gerste ist dagegen stärk gefallen. Raps im Preise 
etwas gestiegen, Roggenmehl leicht gefallen. Ten- 
denz uneinheitlich, Stimmung belebt. Marktpreise: 
Winterraps 73—74, Roggenmell 65proz. 59—60, Grütz- 
gerste 52—54. Börsenpreise: Roggen ex 1928 710 gr 
34.50—35, Mahlgerste 29—31, Hafer 34—35. 


Kattowitz, 27. August. Inlandsweizen 45—46, 
Inlandsroggen 42—43, Inlandshafer 40—41, Exporthafer 
49—50, Wintergerste für die Ausfuhr 40—42, Sommer- 
gerste für die Ausfuhr 49--5i. Frei Käuferstation: 
Leinkuchen 58—60, Weizenkleie 32—33, Roggenkleie 
33—34. Tendenz ruhig. f 

Lublin, 27. August. Das Lubliner Getreidesyndi- 
kat notiert: Roggen 36—37, Weizen 47—48, Hafer 
37—38, Gerste 36—37. Tendenz behauptet. 


Berlin, 28. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 220—223, September 234.50, Oktober 236.50, 
Dezember 241. Tendenz: flau. Roggen: märk. 218 
bis 221, September 233. Oktober 235, Dezember 
235.25. Tendenz: ilau. Gerste: Braugerste 234—254, 
Futter- und Industriegerste 220—233, neue Winter- 
gerste 204--213. Hafer: märk. 204-212. Mais: 208 
bis 211. Weizenmehl: 27—30.75. Roggenmehl: 28.75 
bis 31.25. Weizenkleie: 15.25—15.50. Weizenkleic- 
melasse: 16.20-16.50. Roggenkleie: 16.25 16.50. 
Raps: 330—335. Viktorlaerbsen: 42—51. Futter- 
erbsen: 25—27. Wicken: 30—32. Lupinen, blau: 15 
bis 16. Lupinen, gelb: 16.50-17.50. Rapskuchen: 
19.30—19.80. Leinkuchen: 23.50—23.80. Trocken- 
schnitzel: 17.80—18. Soyaschrot: 21—21.80. Kar- 
tofſelflocken: 24— 24.40. 


Produktenbericht. Berlin, 28. August. Unter dem 
Eindruck der enttäuschenden Meldungen vom Verlauf 
der Liverpooler Börse ging die freundlichere Stim- 
mung des Vormittags wieder verloren, und der Pro- 
duktenmarkt eröfinete in ausgesprochen schwacher 
Haltung. Bei der mangelnden Unternehmungslust 
hiesiger Mühlen und. Händler war das Angebot von 
Brotgetreide aus dem Inlande mehr als ausreichend 
und fand selbst zu niedrigeren Preisen kaum Unter- 
kunft. Das nach wie vor schlechte Mehlgeschäft 
mahnt die Käufer gleichialls zur Zurückhaltung, Von 
Uebersee waren die Cifofierten etwas erhöht, be- 
gegueten jedoch keinerlei Kaufneigung. Am Lieferungs- 
markt zeigte sich für Weizen und Roggen flaue Hal- 
tung, besonders die Septembersichten waren im Preise 
gedrückt. Weizen- und Roggenmehle haben nur 
schleppenden Absatz, bei Roggenmehl wirkt nahe 
Ware auf die Preise. Hafer ist auch in guten Quali- 
täten reichlich angeboten, selbst bei nachgiebigen 
Forderungen kommen nur in geringstem Ausmasse Um- 
sätze zustande. Gute Braugerste ziemlich preis- 
haltend, mittlere Qualitäten weiter überreichlich an- 
geboten und vernachlässigt. 


Rauhifutter. Berlin, 28. August. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1—1.15, Weizenstroh 0.800,95, draht- 
gepresstes Hafer- und Gerstenstroh 0.80—1, Roggen- 
langstroh 0.95—1.15, bindfadengepresstes Roggenstroh 
0.65—0.75, bindfadengepresstes Weizenstroh 0.55 bis 
0.65, Häcksel 1.40—1.50, handelsübliches Heu 2.20 bis 
2.70, gutes Heu 3.604, drahtgepresstes Heu 40 Pig. 
über Notiz, Luzerne 4.40--4.80, Tymotee 4.20—4:70, 
Kleeheu 4.20-—4.60, Wiesenheu 2—2.30. 

Vieh und Fleisch. Posen, 28. August. Oifizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommissiott. 

Es wurden aufgetrieben: 530 Rinder (darunter 
69 Ochsen, 152 Bullen, 309 Kühe und Färsen), 2656 
Schweine, 385 Kälber und 248 Schafe, zusammen 
3819 Tiere. 


orgenrot an der Posener 
Getreidebörse? 


N) Die „A. W.“ bringt folgende kurze Meldung: 
E Er Direktor Waszynski, der bisherige 
\ geter der Posener Getreidebörse, hat sein Amt, 
das er vom 8. Juli 1922 bis zum 21. August 
928 ausübte, niedergelegt. Der Börsenrat 
hr Ussert sein Bedauern über die Amtsniederlegung 
a spricht gleichzeitig seine volle Aner- 

nung und den aufrichtigen Dank für die 
nätigkeit des Scheidenden aus, die in hohem 


* zum Aufschwung der Börse beigetragen 


endellos ist die Posener Getreidebörse die be- 
ste in Polen, obwohl die Warschauer Börse 
SAA Umsätze tätigt. Das kommt daher, dass 
T alg Mittelpunkt desjenigen Teilgebietes liegt, 
uk, einziges in Polen mehr laudwirtschaftliche 
is hervorbringt, als seine Bewohner ver- 
nen. Da andere Teilgebiete nur in günstigen 
ihren Eigenbedarf selbst decken können, das 
Nische Gebiet aber auch in Jahren schlechter 
loch gewisse Ueberschüsse frei hat, ist leicht 
kte dlich, dass an der Posener Börse, dem Mittel- 
haft dieses Ueberschussgebietes, ein ständiger und 
N ner Handel stattfindet. Die Notierungen der 
che Getreidebörse üben daher auch seit ihrem 
detr einen unverkennbaren Einfluss auf alle übri- 
ln teidebörsen des Landes — die Börse der 
Umstadt Warschau nicht ausgeschlossen — aus. 
pol verhängnisvoller für die Entwicklung des 
tise alschen Produktenhandels war es, dass weite 
alt ges interessierten Handels und der Landwirt- 
n Notierungen der Posener Getreidebörse 
einst nehmen. Die in der Provinz gezahlten 
der ünterscheiden sich ganz wesentlich von den 
her, „osener Börse notierten Preisen. Das kommt 
tise dass die Posener Börse nicht gewillt ist, 
Jon tatsächlich abgewickelten Geschäften unter 
fi Chtigung der Marktlage festzustellen, sondern 
dar, zusammen mit einem Regierungskommissar, 
i Sh bestimmt ist; die vorgenommenen Notizen 
tp Wachen, Notierungen herausbringt, die mit- 
yanz erheblich von der tatsächlichen Marktlage 
eien. Die Posener Börse nennt das „Richt- 
lest Leider hat sich aber herausgestellt, dass 
` Kr ein Beteiligter, der sich beim Abschluss 
"tein 
ang allene war. Meistens war es der 
Wirt 


äften nach diesen Preisen „richtete“, der 


t pabr und Tag hat man versucht, gegen diese 
i „Olierungen vorzunehmen, Front zu machen. 


Die Kreise, die diese Art 
Tung für richtig halten, müssen demnach 
ussreich sein. Auch in Posener Landwirt- 
he anden hat man seit langem darüber nach- 
N wie gegen diese Tätigkeit, die der Landwirt- 
Usserordentlich schweren Schaden zufügt, vor- 
in werden könnte. Leider haben sich keine 

den lassen, bis endlich die Posener Land- 
kammer dem Drängen der Landwirte nach- 
je, Sich der Angelegenheit mit Energie annahm. 
diaz uente zunächst im Guten eine Aenderung in 
erigen Gepflogenheiten der Börse herbeizu- 
Ada dem sie den zuständigen Stellen die grossen 
hate die die Landwirtschaft durch das bisherige 
hi erlitt, vor Augen führte. Leider war 
möglich, die Börse, die auf Grund ihrer 
tigen Tätigkeit von der Richtigkeit ihrer Ar- 


ü t 5 f i Man. zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 
Dee a rien Rinder: Bullen: vollileischige, ausgewachsene, 


Ù Wie von höchstem Schlachtwert 150—160, vollfleischige 
Met eee Na chi 1299 jüngere 136—142, mässig genährte junge und gut ge- 
Sie veröffentlicht nämlich seit 8 Tagen nährte ältere, 116—126. — Färsen un d Kühe: 
allen Teilen der Provinz, die bei tatsächlich [Yollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem 
enen Geschäften erzielt worden sind. Hier- Schlachtge icht bis 7 Jahre 170—176, ältere, ausge- 
der Unterschied zwischen der wirklichen |mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
de und dem „Richtpreisen“ der Posener Börse Färsen 148—156, mässig genährte Kühe und Färsen 
t augenscheinlich und es ist klar, dass sich 1 a schlecht genährte Kühe und Färsen 100 
allzu langer Zeit die Geschäfte nach diesen bis 110. Petr 
un > 1 Kälber: beste, gemästete Kälber 188—190, mittel- 
N ee ee der Posener Getreide- mässig gemäsiele Kälber und, Säuger bester Sorte 
ektor der Posener Getreidebörse hat aus 180—184, weniger gemästete er und gute Saus 
lage, die die Börse in diesem Kampf zwei- 160.—170, . Sauger 144—150. { 
en hat, die Konsequenzen gezogen und ist | „Schafe: Stallschafe: ältere Masthanımel, 
eten. Infolgedessen hat die Posener Land- [mässige Mastlammer und gut zenährte junge Schafe 
"Skammer die Veröffentlichung ihrer Preise De mässig genährte Hammel und Schafe 112 
em rwar e SVS 5 
i ie Ge een > Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
ach anderen Grundsätzen erfolgen | gewicht 218—222, vollfleischige von 100 bis 120 kg 
„Wenn man unter Börse einen Ort versteht, |-ebendgewicht 212—216, volltleischige von 80-100 kg 
jeuittels komplizierter Rechnungen diejenigen | Lebendgewicht 200—208, fleischige Schweine von mehr 
tgestellt werden, die der tatsächlichen als 80 kg 188—196, Sauen und späte Kastrate 140 


180. - ; 
ts! genau entsprechen, so hat die arktwerlanf: ruhig. 


Hofi eidebörse ihren Namen bisher nicht ver- 8 
kilip en wir, dass sie sich diesen Namen ihrer | Warschau, 27. August. Am hiesigen Rinder- 
chen Bedeutung entsprechend in Zukunft er- markt war die Stimmung heute behauptet. Im Handel 
unter den Fleischern wurden folgende Richtpreise 

eee wa ee ich. be Ki e e AL 

ng gi aha ` nannt: er 1. 80, r 1. 90 zł. Auf- 
laiem, eine in den letzten zwei Jahren ̃ . 50t, Kälber 204 Stück. Auch, der 
Ra: Unkosten neu angelegte, woderne Haf Schweinemarkt verlief belebt. Gezahlt wurden 2 bis 
eren el : el, le nischen 2.48 zł für 1 kg Lebendgewicht loko städt. Schlacht- 


Ang reise, besonders die oberschle haus je nach Sorte. $ 
bp striellen und auch die N 52 Krakau, 27. August. Notiert wird für 1 kg Le- 
b ungen knüpften, stellt seinen Be-|bendgewicht: Bullen 1.05—1.56, Ochsen 1.12—1.75, 
h. Damit ist der Export der oberschle- Kühe 0.78—1.57, Färsen 1.11-—1.69, Kälber 1.59—2.34, 
eqe € mit eigenen Schiffen nicht mehr möglich.] Schweine 2.30 —8.18. geschlachtet 2603.15. — 
edegoù die den Dirschauer Hafen ausgebaut | Heringe. Kattowitz, 27. August. Die Zufuhr 
that die Stillegung damit, dass die frischer Heringe ist sehr knapp, es fehlt hier beson- 
vi tungskosten der Hafenan-|ders an sogenannten Travelheringen. Der Preis be- 
In sche zu hoch seien und der Transport trägt loko Altona 0.20 Pig. pro Pfund. In der Qua- 
ren Kohle mit eigenen Fahrzeugen sich lität ist die Ware weiter sehr gut. Geräucherte 
Stellt als mit gecharterten Schiffen. Die |Bücklinge kosten augenblicklich 5.75 zł die Kiste im 
Ver Industriellen haben also ihre Kohlen- Grosshandel. Die Fabriken haben mit der Konserven- 
®eblich erworben. Da der Dirschaner herstellung aus neuen Heringen noch nicht begonnen, 
den Kohlentransport eingestellt war, Ida ihnen die Preise noch zu hoch sind. Die Ver- 
ur schlag anderer Güter nicht erfolgen. arbeitung würde sich jetzt ungefahr 60—80 Prozent 
brach die Stillegung des Hafens ein grosses teurer stellen. Die Fabriken sind daher augenblicklich 
gelegt worden ist. bemüht, nur ihre alten Vorräte zu #erkaufen. Für 
u nfuhr von Danzig nach Polen. Aus Konserven ist der Verbrauch nor für Bücklinge 
use ird ausdrücklich bestätigt, dass das |zufriedenstellend. 
ehem Kraft getretene Eintuhrverbotj Molkereierzeugnisse. Warschau, 27. August. 
aneh eh Polen aus dem Auslande Der Verband für Eier- und Molkereigenossenschaften 
Dan auf das Gebiet der Freien|für Warschau, Lodz und Wilna notiert folgende Gross- 
$ beer i bezieht. Die Ausdehnung dieses | handelspreise für 1 kg: Molkereibutter 1. Sorte 
nz; utet einen schweren Schlag für 
Proteste r Mühlen; es bleibt abzuwarten, 
St der Danziger Mühlen bei der War- 
e Ap ung Erfolg haben wird. 
echten der tschechosiowakischen Hopfen- 
55 nach den letzten Schätzungen als 
als inner. Namentlich wird eine bessere 
Jahre 1927 erwartet. Das quantita- 
rite allerdings etwas hinter dem vor- 
mit bleiben. Nach dem gegenwärtigen 
wet, want einer Ernte von 90.000 bis 97 500 dz 
lenor k. J. 1927 ein Ertrag von 98 000 dz 
i \ ar, 


* 


* 


wegen der noch nicht beendigten Ernte noch schwach, 
die Tendenz ist fest. Gute Nachfrage besteht eigent- 
lich nur für t. Sorte. Eier 200—220 zł für 1 Kiste 
bei schwacher Tendenz . 

Lublin, 27. August. Am hiesigen Markt für 
Molkereierzeugnisse. herrscht gute Belebung, notiert 
wird: Ungesalzene Butter 5.50, Sahnenbutter 66.50 
für 1 kg. Milch 0.25—0.30, Sahne 1 z? für 1 Liter, 
Eier das Stück 0.12—0.14. Angebot gross. Tendenz 
behauptet. 

Eier. Bochnia, 27. August. Frische Eier das 
Schock 9.20, 24 Schock 222 zł, / Kisten sortiert 
frei deutsche Grenze 28.50 Dollar. Tendenz schwächer. 

London, 27. August. Die augenblicklich hier no- 
tierten Preise sind im Vergleich zu den Notierungen 
derselben Zeit im Voriahre etwas höher. Für bessere 
und teurere Sorten neigte die Tendenz in der letzten 
Woche leicht zur Schwäche. Notiert wird für 120 
Stück: irl. sort. 16.0, dän. 15%—16 lb., 15.6—15.9, 
holl! braune 17—18, gemischte 15—16, poln. blaue 
11--11.6, poln. rote 8.9—9, Pos. blaue ausgesuchte 
12.6—13, mittlere 9.6—9.9, russische blaue 11, russi- 
sche-schwarze,aus.den.Küllhallen:11, rote 9—9.6 sh. 


. ——— 


Märkte. 


Arschau, 27. August. Notierungen 
arktha Warenbörse für 100 kg frei War- 

in ger del: Roggen 38.—38.50. Neuweizen 
} hitsig ste 38—38.50, Grützgerste 35.50—36, 
zenklo 46—48, neuer 37—38, Roggenkleie 
Noe 21—28, Weizenmehl, 4/0 A 88—90, 
tz denen 65proz. 58—60. - Stimmung 

durchschnittlich. i 5 


e~ i 


fe % % 


5.00-6.30, 2. Sorte 5.50-5.90. Die Zufuhren sind. 


Obst. Posen, 27. August. Mitgeteilt von der 


Firma Hartwig Kuntorowiez in Posen. 


für Sauerkirschen und Himbeeren ist als beendigt 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Saison 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Aug., 13,36 Uhr 


Mittwoch, 29. August 1928 


— MET tn MEERE. 


anzuschen. Der grosse Rückgang der Preise für |Der heutige Vormittagsverkehr zeigte eine uncinheit- 
Sauerkirschen, der eigentlich schon am 11. d. 


begann, ist nicht genügend ausgenutzt worden, da die 
hiesigen verarbeitenden Fabriken bis dahin eigentlich 
schon den grössten Teil ihres Bedarfes gedeckt hatten. 
Uebrigens ist ein derartiger Rückgang von 25 auf 
16 21 für 50 kg sogar von den Fachkreisen nicht er- 
wartet worden, da besonders die deutschen Impor- 


teure in äusserst schnellem Tempo einkauften. 


gesamte Ausfuhrmenge von Sauerkirschen 


diesjährigen Kampagne nach Deutschland aus f È 
Wojewodschaft Posen allein kann auf ca. 25 000 Ztr. Zelt zu finanzi 
(Lissa, Neutomischel, Pinne) geschätzt werden. 


inländischen Fabriken sind der schr guten Ernte 


in 


Mts. liche Tendenz. 


Nach anfänglicher Abschwächung 


wurde es später wieder etwas freundlicher, und zu 
Beginn des offiziellen Verkehrs blieb die Haltung zwar 
nicht einheitlich, der Grundton jedoch war freundli 

Die gestrigen Auslandsbörsen boten keine Aureg 
Neuyork lag unregelmässig, 
dortigen Tagesgeldsatzes bis auf 8 Prozent rief chet 


ung. 


und das Anziehen des 


Die [eine Verstimmung hervor, zumal Stimmen laut wur- 
def den, die von einer neuen Geldversteifung sprachen 


der Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die in 


Die | längere Zeit 


irzer 


erenden Ernten grosse Summen aul 
absorbieren werden. Die Börsen- 


spekulation schien am heutigen Prämienerklärungstag 


wegen reichlich mit Kirschsaft versorgt. Trotzdem eher Neigung zu Abgaben zu zeigen, doch boten kleine 
braucht mit einem Rückgang des Preises für Kirsch- | Kauforders und die feste Haltung am Farbenmarkt — 
saft nicht gerechnet werden, da die Abnehmer zuletzt man wollte hier Deckungen grösseren Umianges becob- 
weitaus grösseren Bedarf angemeldet haben. Ausser- achten und sprach auch von Auslandskäufen — der 


dem ist schwer vorauszusehen, wie die Sauerkirschen- |Börse, eine Stüt 
ernte im kommenden Jahr ausfallen wird, während ca. % Mill. To 


noch im kommenden Frühjahr gute Nachfrage nach 


Kirschsaft zu verzeichnen sein wird.» 


hiesigen Markt ist sehr reichlich, besonders an Wein- 


ze. Der Auftrag der Reichsbahn auf 
Schienen an den Stahlwerkverband 


wurde von der Börse öhne Beachtung gelassen. Der 


hiesige Geldmarkt mahnte ebenfalls zur Zurück- 
atto wit z. 27. August. Die Obstzufuhr an dem haltung. Infolge der Ultimovorbereitungen war Tages- 


geld mit 544—774 Prozent gesucht, Monatsgeld 8 bis 


birnen. Gezahlt wird für 1 Pfd.: Aepfel 0.38 0.50, |9 Prozent, Reportgeld 8A—8) Prozent, Waren- 
Birnen 0.30 0.50, Pflaumen 0.40, Reineclauden 0.80 [Wechsel ca. 7 


bis 1, Weintrauben 4, Maulbeeren 0.60, grössere Zitro- aus der Bewegung am 


nen 0.45, kleinere 4 Stück 1 zt. 


Holz. Bromberg. 27. August. Grosshandels- 


Prozent. Anscheinend hat man, wie 


Tagesgeldmarkt ersichtlich 


war, rechtzeitig Vorsorge zum Ultinio getroffen, so 


Preise loko Bromberg: Parkettbretter für die Ausfuhr | geben dürften, 
6.5 sh für 1 qm, für das Inland 1. Kl. 13 zł, für das | Schwankungen 
zt. 2. Ki. Ausser der ber 


Inland 1. Kl. Parkettierungsarbeiten 17.50 
einschl. Parkettierungsarbeiten 15—16 zl. 


i Die hie- 
sigen Unternehmer dieser Branche versuchen weiter- 


Die ersten Kurse zeigten 
von 1 Prozent nach be 
reits erwähnten 


dass sich grössere Schwierigkeiten wohl nicht er- 


überwiegend 
iden Seiten. 


Zelebung in Farben 
haben Otavi aus den bekannten Gründen (Kupferpreis- 
erhöhung) wieder Nutzen gezogen und waren lebhaft 


hin mit Erfolg ihren Absatz auf den Auslandsmärkten | gefragt. Bergmann verloren bei kleinem Umsatz drei 
zu vergrössern. Die Kontrakte für Lieferungen nach |Prozeut. In Felten hielten die Käufe an, der Kurs 
Holland und Aegypten sind gegen den vorigen Monat |konnte sich erneut befestigen. Auch Buschwaggon 
weiter gestiegen. Währenddessen ist das Geschäft waren bei über äprozentigen. Gewinne 
und die Tendenz am Inlandsmarkt weiterhin schwach. | Bemberg verloren 6 Prozent. Der Beschluss der 
Die Nachfrage hält sich im Inlande in sehr engen | deutschen Kuns 


Grenzen. 
— — 


Schluss kurse.) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % ` 28.8. | 27.8. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) . 


5% K p: rungs-Anleihe (100 zl). . 65,75 75 6 
100% on erung. eibhe ( ) 758. 65,75 


0 ahnanleihe (100 G.-Franken) . 
90% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 zl.) 
8 o Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 


40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 z 
Notierungen je Stück: ù 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
E 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 

0 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 
28.8. | 27. 8. 
Bk. Kw., Pot. — — Skór 
Bk. Przemył. — — Herzſ.-Viktor. 
Zw. Sp Zar. | 82.0000 — Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. — — ban . 
P.Bk. Ziemian — — [Dr. Roman ay 
Bk. Stadthag — — | MiynWagrow 
ne N y 
rowar 4 - ap. . 

Browar Krot. — — Nene 
Brzeski-Auto — — Plötmo . . 

elski I. — 148.006 | P.Sp.Drzewna 
Contr. Rolnik,| — — zu * 
Centr. Skór . — — . 
Gukr. Zduny 103.000] — W Ch 

2 — r. C 

dek Elekt. ~ — „ 
Hartwig C. — — Zw. Ctr, Masz, 
H. Kantorow. — — Sp. Stolarska 


Tendenz: behauptet. 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geschäft = ohne Ums. 


Der Ztoty am 27. August 1928. Zürich 58.20, Lon- 
don 43.30, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1812, 
Prag 377.55, Mailand 214.50, Budapest (Noten) 64.15 


bis 64.40. 


Warschauer Börse. 


Fest verziusliche Werte. 


Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Do 
% Staatl. Konvert.-Anleihe 100 a 8 8 8 

h Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . 

10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

boj Eisenb,-Konvert.-Anleiho (100 


Bank Polski. 182.25 183.00 | Nafta . . . 


Bank Dyskont, | 134.50 | — Polska Nafta 
Bk. Haudld. W.. — = Nobel -Stand. 
Bk. Zachodni u = Cogielski . 
Bk. Zw. Sp. 2.81.00 — Fitzner. „ 
Grodzisk — — ilpop u 
Puls . — — Modrzejöw 
a » 165.00 | — Norblin , 
x — = Oral 0 
erz „ » — — strowice. 
edle Dabr. | = — Parowozy, 
Elektryczność | — — Pocisk 
P, Tow. Elekt, | — ai Roba , , 
Staracho 5425 | 54.75 | Rudzki, , 
BrownBovery | -s — Stąporków 
Tabel | = — Pu 
Sita í Swiatto 140 — Zieleniewski , 
— — Zawiercie 
— I ee 
58.25 | — orkows. 
Gostawice ea — Br. Jabikow. 
— dykat. „ 
Ostrowite 8 — — aberbusch , 
W. T. F. Cukru | — Herbata 
Pirey . m 6850 he 
5 —.— — egluga 
— — Majewski. 
Wysoka — — Mirków ,¿ 
Wegiel , 97.00} 97.00 | Lombard 


Tendenz: leicht steigend. 5 
Amtliche Devisenkurse. 


— 


28. 8,| 28. 8. 
1 Geld Brief 
Ams A TEN — Gs 
Bimo. > T LT f aizan] aizea 
I 1 
Lond enn. oF an| B3 
F 8.88 8.92 
Paris . „ 
F 
m 62 „ „„,„„ E 

Stockholm 239.15 239.35 
Wiene = > „ 412833 125.95 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 


t 


Die Notierungen der er Börse lagen tele- 
ktionsschluss 


Störungen wegen bei Reda 


noch nicht vor, 


o Obligationen der Städt Posen (100 z.). 92.006 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 aS 
54. 


Prämien-Dollaranleihe Serie H (5 Dollar) 94.006 


T 


500 


am 
888 
aB 


- 
81111181 
8 8 * 


N E 
TT 


zar Schwäche, 


n gefragter. 


l N tseidenindustrie, die Preise in der 
Wintersaison unverändert zu lassen, war der Börse 
noch nicht bekannt. Deutsche Anleihen neigten eher 


Ausländer lagen nicht 


einheitlich, 


Bosnier verloren 1 Prozent, Mexikaner und Türken 
Anatolier bei grossem Umsatz bis 


waren fester. 
1 Prozent höh 


erneut bis 25 Piennig befestigen. 
pfandbriefe und Anteile waren freundlicher. Der. Ver- 
lauf war nicht einheitlich, Farben und Otavi, die noch 
um 1% Prozent anzogen, blieben lebhaft, auch Salz 


er. 


Roggenpfandbriefe konnten sich 
Auch Liquidations- 


= |Detfurt und Rheinische Braunkohlen mehrere Prozent 

— höher. Es wurde meist per medio gehandelt. Devisen 
92 000 waren wider Erwarten gesucht. 
96.000 (Anfangskurse.) Terminpapiere. 


— bt. R.-Bahn 
— IA... Verkehr 
— Hamb. Amer. 
— Hb. Südam. 


Schulth. Patz. 
KEB GW . 
Bergmann 
Berl. Msch.-F. 
Buderus 


Am. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch. 
Daimler-Benz 


Dessauer Gas 
Dt.Erdöl-Ges. 


Dt. Maschinen 
2 Nobel 

Lief. * Ges. 
El. Licht u. Kr. 


Essen. Steink. 
J. G. Farben 
Felten u. Guill. 


Gelsenk. Bgw, 
Ges. L. el. Unt 270,50 


Ablös,«Schuld 1-60 000 2 2 2 2 vr 
A „ 100000000 274% see * 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


. 27. 8. 

94.12 | Goldschmidt . 
— Hbg. Elk.-Wk. 

162.00 | Harpen. Bgw. 
— Hoesch 


193.50 | Holzmann. . 
151,62 | Ilse Bgbau. 
136.75 | Kallw. Asch. 


184.00 Löwe, Ludw, + 
265.00 | Mannesmann 
165.00 | Mansf. Berg b. 
159.25 | Metallbank 
166.09 ] Nat. Auto-Fb. 
200.00 | Oschl.Eis. Bd. 
— Oschl. Koksw. 
179.00 | Orenst.u.Kop. 
200.00 f Ostwerke . 
114.75 | Phönix Bgbau 
Rh. Braunkoh. 
Rh. Elek, -W 
124.00 | Rh. Stahlwk. 
— Riebeck. gk 
107.50 | Rütgerswerke 
— Salzdetfurth 
140.00 | Schl. Elek.-W. 
54.25 | Schuckt. & Co. 
— Siem. & Halske 
184.78 } Tietz, Leonh. 
219.50 | Transradio 
127.25. |. Ver.Glanzstof? 
264.00 J Ver. Stahlw. . 


58.25 | 149.00 | Westeregeln 


126,62 f Zellst. Waldh. 
27137 | Otavi i 


92.00 | Accumulator, | 174.00 | 175.50 Laurahutte. 
orwerko 


Lorenz . . 


al 42 — 5 
Aschaffenbrg. | 218.75 | — Motor. Deutz. 
Bemb: - . | 514.00 | 520.00 | Nordd. Wollk, 


50 r. Tiefb. | — 47.00 Pöge, Eltr.-W. 
Di Kaboni 71.25 Riedel > 


ere . 2... 
212.84 | Roykjawik (100 Kronen 


Ostdevisen. B 


bis 213.11. 


Notenkurse. 


zösische Frank 


DtWollw.. .| — — Sachsenwerke 
Dt. Eisenhd.. | 81.12) 79.50 Sarotti. . . 
Feld mühle — — Schl. Bgb. u.Zk 
Hohenlohe. .| 80.0) — Schl. Textil 
Humboldt... — — Schub. & Salz. 
Körting, Gebr. | — — Stollb, Zink. . 


Lahmeyer . .| 177.50 | 178.50 


Tendenz: uneinheitlich, aber freundlich, 


Amtliche Devisenkurse. 3 
nn 


| Geld |` Briet 
Buenos Ajlres 1.766 1.770 
Ren 14 4201 
Konstantinopel » . > 2476 2180 
London nn 
New For 444910 4.1890 
F : 0,5015 
ay renn 
Amsterdam 16796 168.32 
. . ER Zu 2: 2 „* * 
9 e „ „* * * 81.32 81.48 
Heisingtors . Re 10347 10.567 
a 22] 21.965 | 22.005 
Jugoslawien .| 7 7 
Kopenhagen » » » | 111,81 | 112.03 
1 18.92 
399. 11189] 11202 
Farin 18385 15.395 
Prag —— 1242| 12.44 
Schweiz » » „ „„ 80.675 80.825 
Son re] az] aoas 
Stockholm  D = - = 2 11928 
Budapest. l 7306| 73.20 
Men „ 0180068] 59175 
x „ e . | 20855 | 20.895 


— 


0 82.16] 92.34 


175.00 


27.8 | 27.8, 
Geld | Briet 
1.766 1.770 
4191 4.199 
1.899 1.903 
2.185 2.189 
20.332 | 20.372 
41905 | 4.1985 
0,5005 | 9.5025 
4.271 4.279 
167.94 | 168,28 
5. 5.455 
81 81.46 
10.546 | 10.565 
21.95 21.99 
7.370 7.3 
111.81 | 112.04 
8.86 | 18,90 
111.72 | 112.01 
16,35 | 16.80 
12,419 12.439 
80.66 80,82 
3.029 | 3.035 
69.55 69.72 
112.18 112.46 
73.07 73.21 
59.05 59.17 
20.855 | 20.89 / 
92.18 92.34 


er lin. 28. August. Auszahlung War- 


schau 46.925 47.125, grosse Ziotynoten 
kleine Zlotynoten 46:80 47.20, 100 mk. = 212.2? 


— — 
Im privaten Baukverkehr 


34.67 zl. 100 deutsche 


46.85-47.25, 


zahlte man 


am 28. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engi. Piynd 
43.07 zi, 100 schweizer Frank 170.95 zi, 100 fran- 


Reichsmark 


211.43 zi und 100 Danziger Gulden 172.11 zł. 


sind ohne Gewähr. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
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— heutsches 
Kalıdüngesalz 


Ain Ta AN n S 


a 


re und 


Kleider für Mädchen 


in niedlichen Formen. 
Beste Verarbeitung! Haltbare Stoffe! 
Extra billiges Angebot. 5 


— 


E à zollfrei sowie alle sonstigen Düngemittel liefert 


zu günstigsten Preisen und Bedingungen 


| LantirseaticheGroßkanfpeelehfl 


2 -.Krebsmarkt 7/8. Danzig Krebsmarkt 7/8. 


Telegremm -Adresse: Grossraiffeisen. Fernsprecher 28851, 


nalgulwirisehall Markowice p. Matay 


gibt ab: ; 
1. Original u. Absaat Heils Dickkopfweizen 


Standfest, anspruchslos, absolut steinbrandfrei, geeignet auch 
für geringere Böden. 


2. Carstens Dickkopiweizen I. Absaat 


Frühreifend, lagerfest, auf bessere Böden hoch ertragreich. 


J. Original Bielers Edel Epp-Weizen 


Der anspruchslose stand- und winterfeste weit verbreitete Weizen — 


| 4. Standard-Weizen I. Absaat 


Winter- und standfest, geeignet für alle Weizenböden. 


ä — oO e DORO ONS — RO IH] 


— Hanne a — — vom 2. his 1. —— i 
die VIII. Ostmesse in Lwów (Lenlern). | 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf aller in- u. ausländischen Artikel. 


Abteilung: Landmirtischaftliche Maschinen aller Art. 
Abteilung : Personen- und Lastautomobile. 
Abteilung: Werkzeuge und Messapparate. . 
Abteilung : Elektrische Einrichtungen. 


Zuchtausstellung von Remonten und Luxuspferden. 
Zuchtviehausstellung von Nasseschweinen, Schafen, 
Geflügel, Tauben u. Maninchen vom 7—11. September. 


66% Fahrpreisermässigung zur Rückfahrt aus Lwöw (Lemberg) 
für auswärtige Messebesucher gegen Vorlegung der Messekarte. 
25% Ermässigung für die Fluglinien des „Aerolot“, hin u. zurück. 


Die Messekarten sind in den Büros von „Orbis“ erhältlich. 
| Quartierzuteilung auf dem Hauptbahnhof. Sämtliche Informationen in 
den Büros der Ostmesse, Plac Wystawowy. Tel. 9-64. 


Ann.⸗Exp. Kosmos“ 
Poznan. Zwierzyn 
unter 1387. 


h 
“|Suche 1-2 Zinn s 
í mit Küche, . 
MN | Dirett v. Wirt. Zahle 4 
im voraus. Off. au "ge Și 


H | Erp. Kosmos Sp.; 9 15 
naa, Zwierzyn. 6, u. 


M | 200021, miündelft 
j $ Zinſenzahl. s pedil 


* 


Farbe schützt 
vor Vernichtung! 


Farben, Lacke, 
Pinsel, Bürsten 
und sämtliche 
Lackierartikel 
sind am solidesten zu kaufen bei} 


Fr. Goyulski 


m ———B Wodna 6 Tel. 56-93 |un. raioni e 
die eiſerner Geldſchrank aue um and per Jeb am girti 
und eine Getreidewage ese ö 
$ i a ma u i aa na aa a | preiswert zu verkaufen. Spar- u. Datlehnstafje Stnlenmälelen, 
Schultornister, Büchermappen || FRRIBMEME | _ziscynet. si Rjowie, von. Wagram 


T Der Preis beträgt für Originalsaat 85 zł per 100 kg. 
Bestellungen nimmt auch entgegen. 


| | Posener Santhaugesellschaft 1.20.5. Poznan, Zwierzyniecko 13, 


Telegr.: Saatbau. Tel. 60-77. 


Lieferwagen, ½ T. h" 
Motorrad „Pu 


u verkaufen. 
ji arozny 


112 2723272 2 2 2 2 2 — ? RRR 
; 4 junge 3 
evangel. Müdchen 


{| münfegen freundſch Brief, 
Tum Schulanfang Erik 


osmos Sp. z o. o., 


empfiehlt 


Poznan, Siolerguniect 6, 


a in Oeder und Segelluch unter 138 (Holländ. Gewicht) wegen Auflöſung der Genoſſenſchaft 


7 2 2 das ſervieren u. plätten kann. 

N Notenmappen Urbeilsmartt kn | 
F Handarbeitstaschen y | | | Suche zun 1. Oktober 1928 — | 
N Frühstückstaschen — Schüler-Etuis a Saatbeize n Underh. Beamten. 


ll. Giersig, Miyn Parowy-Skokl, 


Für meine Yabrıfations-Abteilungen Wäſche und 
Ju Baby-Konſektion ſuche ich küchtige 


uichneiderinnen. 


Schriftliche Offerten erwünſcht. 


Herrmann Neumark, 


Poznan, Wozna 12. 
Station 160,— z}. Gün- 


tige Jahlungbedingungen, Aellerer, gebildeter Herr, 
dieſelben wie bei Barkauf. langj. Domänenpächt., der infolge Liquibierung feine 
Preisliſten gratis. Past yr gaa 1 8 ue Beihäftigung, Ber 
retung für verreiſte Prinzipale, Taxen uſw. Ge ert. 
Witold Stajewski an Annon.⸗Expedition Kosmos Gp. 8 o. o., Pola, 
Poznan,StaryRynek65 | Zwierzyniecka 6, unter K. K. 1390. rzyniecka 6, unter 1389. poczta 


Poznan, ulica Nowa 
Artykuly skórzane i do podróży. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Eindertieo. Müdchen 


ulica 
27 Grudnia 11. 


zu bekannt billigen Nreisen kaufen Sie gut — Seifarth, Stezefati, powiat. Sroda. Pflegerin 
N und und großer Auswahl nd billig in der It ri 7 f 
| 9 En Buchhalterin e 
A = E Droyerja lis der Getreide» ind Maßlenbranche in fümtlichen ehatsanfprücen an e 
N — WER Lontorarbeiten perfekt, der polniſchen und dentſchen Hauff 
i B Warszawska (Sprache in Wort und Schrift mächtig, per 15. 9 1928 a E, 
i & bei voller Penſion geſucht. Angebote mit Gehalts- Sokolowo-Budz, fiskie 
T 5 Poznań 8 anſprüchen ſind zu richten an dds ke. 
E 
21 


Radioapparate! 


3 Lampen - Apparat 
100.— ., 4 Lampen- 
Apparal, ſtarker Empfang, 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 


— — — . . ę— T — 
r ⁰˙rFTTTIeI—ʃ—? rt ———— ———— 


Suche zum 1. Oktober d. Js. 


Wirtschaftsassistenten. 


Polnische Sprachkenntnisse Bedingung. Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüche erbeten. 


Stegmann, Kaczagörka 


P. Borzeciczki, pow. Koźmin. 


. 


Landwirtsſohn, kath., Abjol- 
on 11 191 * Winter⸗ 
e ſu w 
Stellung als Eleve, l fte 
per bald auf größerem Gut. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z b. o, Poznan, Zwie⸗ A. Bre 6 óra, P. 


acht 
105 
r 
( Stellengejudhe 
Su L 
Ha En 


r 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel be 


J. CZEPC ZYN SRI, Central- Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. | Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Tages : Spiegei. 

eine Anfrage aus Genf wegen Beteiligung 
8 an der zweiten Tagung der Sonder⸗ 
fion des Völkerbundes für private Waffen⸗ 
lung hat Litwinow ablehnend geantwortet, 
ile Sowjetregierung der Anſicht jei, daß der 
bund nichts zur wirklichen Abrüſtung 


* 
Abſchluß der Unterzeichnungsfeierlichkeiten 
MS bildete das vom franzöſiſchen Außen⸗ 
er gegebene große Bankett, an dem auch 
mann teilnahm. 


i * 
Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
mit der Beſprechung Streſemann⸗Poin⸗ 
haet „Excelſior“ ſchreibt, beide Staatsmän⸗ 
ten beſchloſſen, keine Mitteilung über die 
Irmenkunft herauszugeben. Es wäre aber 
hu, zu glauben, daß der Beſuch ſich auf 
le. Astauſch von Höflichteitsformeln beſchränkt 
* 
kommuniſtiſche De monſtration gegen den 
hakt in Paris ift geſcheitert. Die Polizei 
nette jede Anſammlüng. Etwa 30 Perſonen 
N verhaftet. 


* 
ide Meldungen aus, Peking ſind zwiſchen dem 
ber chineſiſchen Nordtruppen und den Trup⸗ 
Nanking⸗Regierung ſchwere Kämpfe ent⸗ 


* 
FJieberepidemie in Griechenland nimmt 
noch zu. In Athen find rund 150 000 
eitsfälle zu berzeichnen. 
j * 


Abreiſe Dr. Streſemanns aus Paris ijt auf 
mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. 
F * 


lein Antikriegspakt telegraphiſch ihre Zuſage 
tt Saben Dänemark, laden, Rumänien 
f ö je ` * 

türkiſche Außenminiſter wird nach Prüfung 
ſlriedenspaktes wahrſcheinlich einige aſiatiſche 
„ beſonders Perſien, Afghaniſtan und die 
nion, zu Rate ziehen, bevor die Regierung 
r ihren Beitritt entſcheidet. 

— — 


die verfaſſungsänderung 
in Albanien. 


28. Anguſt. (R.) Die geplante Vers 
Anderung in Albanien, wo bekanntlich die 
tios des Präſidenten Achmed Zogu zum 
„8 beabſichtigt ift, zieht fih, nach italieniſchen 
gungen, länger hin, als man * 
EBefehen hatte. Geſtern find erft die Man⸗ 
beer neugewählten Abgeordneten der Natio⸗ 
sammlung geprüft worden. Morgen wird 
age der Verfaſſungsreform im Parlament 
lt. Şnbeffen laubt man, daß die Ent⸗ 

über die Erhebung Albaniens zum 
eich noch in dieſer Woche fallen werde. 


— 


b 


A 


‚om 


Türkei und der Kelloggpakt. 


„ 28. Auguſt. (R.) „Times“ berichten 
antinopel: Es iſt zur Zeit noch nicht 
b die Türkei dem Friedenspakt beitre⸗ 
Der Pakt wird warm begrüßt, 
realiſtiſchen Türken erwarten 
HB er den Krieg verhindern wird. Der 
€ Außenminiſter wird nach Prüfung des 
i ahr ſcheinlich einige aſiatiſche Mächte, be⸗ 
Hberſien, Afghaniſtan und auch die Sowjet⸗ 
t Rate ziehen, bevor die Regierung ſich 
wen Beitritt entſcheidet. i 


umenſchluß zweier großer 
erverbände in England. 


1720 Ë 
Mt einer Mitgliederzahl von über eine Mil- 
a. Eiſenbahn⸗ und Transportarbeiter 


28. 
es Auguſt. 


Toen und Tientſin beſetzt. Den Süd- 
es faſt vollkommen an Eiſenbahn⸗ 


b., Opfer des Rheins. 

w 28. Auguſt. (R.) Geftern nad 

daranken im 9 1 i 82 Nähe des Pap- 

ihne bel Düſſeldorf die 11 und 15 Jahre 
e eines Düſſeldorfer Archttekten. Die 

inen konnte geborgen werden. 


olidge beruft die Führer 


m ürmee und Flotte zu fidh. 

tln S. Auguſt. (R.) Nach hier eingetrof 
raphiſchen Berichten aus Waſhington 

Fiat D 1" da e one, * 727 

; na a erufen, 

Ionen dag A 8 frangöfifehe Flotten⸗ 


zu erörtern. 


0 Ben Auguſt. (R.) Auf einer Station 


Moskau, Pate k. 


150 000 


„Eiſenbahnzug überfahren. |;. 
Weſermünde—Kuxhafen ver⸗[gen davon. 
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Aus der Republik Polen. 


Die Antwort an Woldemaras. Eine Konferenz zwiſchen deutſchen 


Kowno, 27. Auguſt. (AW.) In Puciany fand 
geſtern eine Tagung der litauiſchen Bauern jtatt, 
in der Woldemaras die Wilnaer Rede des 
Marſchalls Pilſudſti beantwortete. Darüber 
berichtet die polniſche Agencja Wſchod⸗ 
nia folgendermaßen: „Der litauiſche Premier 
erklärte unter anderem: Auf den Ruf der Polen 
„Gebt uns Ko wno” werden die Litauer ant- 
worten: „Ohne Wilna werden wir uns nicht be⸗ 
ruhigen“. Wie gewöhnlich, erzählte Wolde⸗ 
maras weit und breit von Anſchlägen Polens gegen 
die Unabhängigkeit Litauens. Er machte die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Wilna unter polniſcher Herrſchaft 
eine Aera des Nieder ganges durchmache. Der 
Premier ſchloß fein Gechwätz mit der humo- 
riſtiſchen Feſtſtellung ab, daß das polniſche 
Volk fih der Abnahme von Wilna und Grodno 
durch Litauen nicht widerſetzen würde.“ 


Unruhe in Kowno? 

Poſen, 28. Auguſt. Dem „Przeglad Poranny“ 
wird aus Kowno gemeldet: „Im Gegenſatz zu 
dem Optimismus der litauiſchen Regierungspreſſe 
läßt ſich in politiſchen Kreiſen eine ernſthafte 
Beunruhigung wegen der internatio⸗ 
nalen Lage Litauens bemerken: Dieſe Unruhe 
hat ſich in den letzten Tagen nach dem „Times“ 
Artikel, der die Verantwortung Litauens für die 
Verſchleppung der polniſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 
lungen feſtſtellte, noch geſteigert. Man be⸗ 
gann den Zweifel zu äußern, ob Litauen zur 
Unterzeichnung des Kellogg Battes eingeladen 
würde. Im Zuſammenhang damit bringt die 
„Lietouvos Aidas“ einen Leitartikel, in dem fie 
feſtſtellt, daß Litauen die Einladung zur Unter⸗ 
zeichnung verdiene, weil es niemandem den 
Kriegerklärte und auch nicht zu erklären g e= 
denke, es ſei denn, daß es überfallen oder 
provoziert werde. 


Konferenzen beim iniſterpräſidenten 

Warſchau, 28. Auguft. Geſtern empfing der 
Premier Bartel nach ſeiner Rückkehr aus Spala 
den Kultusminiſter Switalſki, mit dem er eine 
Reihe von Fragen der Schulpolitik beſprach. 
Darauf empfing er den Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki, der ihm die Angelegenheit des Aktien⸗ 
kaufs durch die Harriman⸗Gruppe vortrug. Der 
Premier hatte ferner eine Konferenz mit dem in 
Warſchau weilenden polniſchen Geſandten in 


Vom Miniſterrat. 

Warſchau, 28. Auguſt. (A W.) Die erſte Sitzung 
des Miniſterrates nach den Ferien findet am 
Mittwoch dieſer Woche ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt vom Premier noch nicht beſtätigt 
worden. Miniſter Skladkowſki wird in der 
Sitzung vom Vizeminiſter Jaroſzynſki vers 
treten. 


die letzten Telegramme. 


ſuchte eine Frau den bereits angefahrenen Zug 
noch im letzten Augenblick zu beſteigen. Sie trat 
jedoch fehl und geriet unter die Räder. Ihr Kör⸗ 
per wurde in zwei Teile zerſchnitten. 


Athen ein einziges großes 


Krankenhaus. 

London, 28. Auguſt. (R.) Die Fieberepi⸗ 
demie in Griechenland nimmt immer noch zu. 
Athen gleicht allmählich einem einzigen 
großen Krankenhaus. Von der Athener 
Bevölkerung von 700000 Perſonen find rund 
erkrankt. Die Erkrankungen ſind 
allerdings nicht fo [ehr gefährlicher Na- 


tur, aber die außerordentliche Ausbreitung macht 


alle Anſtrengungen der Geſundheitsbehörden nich⸗ 
tig. Der tägliche Brotverbrauch iſt infolge 
der Maſſenerkrankungen von etwa 500 auf 125 
Tonnen zurückgegangen. 


myſteriöſer Tod des Bizepräfidenfen 


der chineſiſchen Oſtbahn. 
London, 28. Auguſt. 
gemeldet wird, iſt der Vizepräſident der chineſiſchen 
Oſtbahn, der beſchuldigt war, die Mongolen in der 
Weſtmandſchurei im Auftrag der Sowjetregierung 
zu einem Aufftand angeſtiftet zu haben, in Char- 
bin auf myſteriöſe Weiſe geſtor ben. 


Die Unwetter 


in den Vereinigten Staaten. 


Neuyork, 28. Auguſt. (R.) Die ſchweren Wol⸗ 
kenbrüche im Staate Neuyork haben mehrere Drt- 
ſchaften überflutet. Fünf Perſonen ſind ertrun⸗ 
ken, ſiebzehn werden vermißt. Bei den Wirbel⸗ 
ſtürmen in Südweſt⸗Jva wurden zwei Perſonen 
getötet und vier verletzt. 


Die Einladung zum Beitritt 
des Kelloggpaktes an die Sowjet- 
Regierung übereicht. 


Moskau, 28. Auguſt. (R.) Der franzöſiſche 
Botſchafter überreichte im Auftrage der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung dem jtellvertretenden Volkskom⸗ 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten, Lit wi⸗ 
n o w, die offizielle Einladung an die Sowjets 
regierung, dem Kellogg⸗Vakt beizutreten. 


Ein Horniſſenſczwarm verurjacht 
ein ſchweres Autobusunglück. 

Stockach, 28. Auguſt. (R.) Ein ſchwerer Auto- 
busunfall ereignete ſich geſtern nachmittag vor dem 
Orte Eſpaſingen. Ein mit acht Perſonen be⸗ 
ſetzter Reiſewagen wurde von einem Schwarm 
Horniſſen angegriffen. Bei der Abwehr der 
Tiere verlor der Chauffeur die Herrſchaft über 

n Wagen und fuhr gegen einen Baum. Die 
Inſaſſen trugen ſämtlich ſchwere Verletzun | 


(R.) Wie aus Peking geha 


und polniſchen Parlamentariern. 


Pyſen, 28. Auguſt. Dem „Kurjer Poznaüſki“ 
wird aus Berlin gemeldet: „Die geſtrige Konfe⸗ 
renz der polniſchen Abgeordneten mit deutſchen 
Parlamentariern, die zum Zwecke hatte, die Mög⸗ 
lichkeiten des künftigen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages unverbindlich zu er⸗ 
örtern, dauerte mehr als fünf Viertelſtun⸗ 
den. Nach beendigten Beratungen beſchloſſen die 
Teilnehmer, ein gemeinſames Kommuni⸗ 
kat herauszugeben, und ſich vorläufig jeglicher 
weiterer Auslaſſungen zu enthalten. Die nächſte 
Sitzung iſt auf heute 9% Uhr vormittags feſtgeſetzt 
worden. Da defe Veſprechungen unverbindlich 
ſind und die Konferenzteilnehmer keine Mandate 
ihrer Regierungen beſitzen, iſt daran zu zweifeln, 
daß ſie irgendwelches Reſultat haben werden, zu⸗ 
mal auf deutſcher Seite nicht die Abſicht zu ſehen 
iſt, ſich bei der Erörterung der betreffenden Ange- 
legenheiten nur auf die wirtſchaftliche Seite zu be⸗ 
ſchränken, ſondern, da ſie vielmehr, worüber man 
ſich wundern muß, immer wieder auf poli⸗ 
tiſche Dinge zurückgreift. Auf pol⸗ 
niſcher Seite, auf der die Abgeordneten des Re⸗ 
gierungsblocks überwiegen, herrſcht die Tendenz, 
den Deutſchen volle Niederlaſungsfrei⸗ 
heit in ganz Polen zu gewähren, nur 
mit Ausnahme einer 30 Kilometer breiten 
G renzzone. Dieſe unernſte Tendenz arat- 
teriſiert am beſten die ganze Konferenz, die auf 
dem Boden des Berliner Kongreſſes der inter⸗ 
parlamentariſchen Union erwachſen iſt.“ 


Afiatiihe Methoden. 

Warſchau 28. Auguſt. (AW.) Die Sowjetver⸗ 
tretung in Warſchau macht große Schwierig⸗ 
zeiten bei der Erteilung von Viſen für die 
Ausreiſe nach Sowjetrußlan d. Die Viſen 
werden faſt ausſchließlich nur ſolchen Per⸗ 
jenen erteilt, die nahe Verwandte in Sow- 
jetrußland haben. 


Nationaldemokratiſcher „Feldzug“. 
i Poſen, 28. Auguſt. Wir leſen im „Przeglad 
Poranny”: „Vor einigen Tagen wieſen wir auf 
die Gefahr hin, die dem Mittelſtande von 
ſeiten der Nationaldemokratie droht. Die 
Richtigkeit unſerer Auslaſſungen beſtätigte der 
Verlauf der Sonntagstagung des Poſener Ver⸗ 
bandes der Induſtrie⸗ und Handwerkervereine. 
Der Verlauf der Tagung war recht ſtürmiſch. 
Angriffe von ſeiten der nationaldemokratiſchen 
Vertrauensmänner gab es ohne Ende. Die Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes wurde nicht erteilt, 
und zu neuen Mitgliedern der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion wurden ein paar echte Nationaldemokraten 
gewählt. Der nationaldemokratiſche Feldzug 
gegen den Mittelſtand iſt alſo mit einem gewiſſen 
Erfolg eingeleitet worden.“ (Worin der An⸗ 
griff gegen den Mittelſtand beſteht, verrät uns 
das ſanierte Blatt leider nicht! Red.) A 


Raubüberfall am Tage. 

Lemberg, 28. Auguſt. (AW.) Die Lemberger 
Polizeibehörden wurden geſtern mittag 
von einem überaus kühnen Raubüberfall 
benachrichtigt. In das Lentzſche Kürſchnergeſchäft 
drangen kurz vor Mittag drei Männer ein, 
von denen der eine ſchnell einen Revolver zog 
und ihn dem entſetzten Lentz auf die Bruſt ſetzte. 
Der zweite Bandit packte Lederballen, während 
der dritte in der Tür des Geſchäfts Schmiere ſtand. 
Als der Packer ſeine „Arbeit“ beendet hatte ler 
nahm Ware im Werte von etwa 400 Dollar mit), 
ſprangen die Banditen auf ein Zeichen des Häupt⸗ 
lings aus dem Laden und find unerkannt 
entſchwunden. Die Polizeibehörden haben 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Nach dem guten Vorbild. 
Wilna, 27. Auguſt. (AW.) Die litauiſchen Dro⸗ 
hungen hinſichtlich der Liquidierung pol⸗ 
niſcher Schulen in Litauen werden zur 
Wahrheit. In den Kreiſen Wilkomierz 
und Olicki iſt die Schließung aller polniſchen 
Schulen, die im polniſch⸗litauiſchen Grenzgebiet 
liegen, angeordnet worden. Nach dem Projekt der 
litauiſchen Behörden werden polniſche Schulen 
nur im weſtlichen Teile des Kownoer Landes 
lten werden dürfen, das heißt dort, wo die 
wenigſten Polen ſind. 


Eine Flotte zu verkaufen. 


Poſen, 28. Auguſt. Der in Dirſchau erſcheinende 
„Kurjer Morſki“ meldet: Die Schiffahrts⸗Geſell⸗ 


I ſchaft Wiſta— Baltyk führt feit einiger Zeit Ver⸗ 


handlungen mit ausländiſchen Firmen über den 
Verkauf ihrer Flotte. Dieſe Flotte iſt in 
einer Zeit beſonders günſtiger Konjunktur für den 
Export polniſcher Kohle durch Schiffskauf in Ham⸗ 
burg entſtanden. Sie ſetzt ſich aus 5 Bugſier⸗ 
ſchiffen und 14 Leichterſchiffen zuſammen. Im 
Jahre 1927 unterhielt die Wiſla⸗Baftyk⸗Flotte 
einen ſehr vegen Verkehr, ift aber feit dem Winter 
1927/28 faſt ganz ſtillgelegt. Es kurſierte 
in eigener Regie der Geſellſchaft in der erſten 
Hälfte des Sommer nur ein Paar der Leichter⸗ 
ſchiffe. In den letzten Tagen verbreitete ſich das 
Gerücht, die ganze Wiſla⸗Baltyk⸗Flotte be⸗ 
reits verkauft ſei, aber wir erfahren aus 
ſichever Quelle, daß ſich die Verhandlungen um 
den Verkauf der ganzen Flotte vorläufig zer⸗ 
ſchlagen haben. Im Zuſammenhang mit dem 
Verkauf der Schiffe ſteht die weitere Ausbeutung 
der Hafenein richtungen dieſer Geſellſchaft in Dir⸗ 
ſchau. In dieſer Hinſicht beſtehen drei Möglich⸗ 
keiten: Entweder Uebernahme der Einrichtungen 
durch die Regierung oder die Stadt, Verpach⸗ 
tung an audere Firmen oder weitere Ausbeutung 
durch die Geſellſchaft Wiſſa⸗Baftyk. Am wahr⸗ 
ſcheinlichſten iſt die zweite Löſung, das heißt, 
daß die Hafeneinrichtungen von einer Firma übers 
nommen werden, die fie entſprechend aus: 

unutzen verſteht. Den Mitinhabern der 

eſellſchaft, die Produzenten rund zugleich Expor⸗ 
teure von Kohle ſind, macht ſich der Kohlenexport 
auf eigenen Schiffen nicht bezahlt. 


Motorradunglück. 

Warſchau, 28. Auguſt. (A W.) Geſtern hat ſich 
auf der Chauſſee bei Milociny ein Motorrad⸗ 
unglück ereignet, dem eine Frau 9. Jakubow⸗ 
ſka, die in Begleitung zweier Militärperſonen 
eine Spazierfahrt gemacht hatte, zum Opfer fiel. 
Plötzlich riß die Koppel 'des Anhängers, und die 
Jakubowſka ſtürzte in den Graben, wo fte mit 
dem Kopfe an einen Stein ſchlug und auf der 
Stelle tot war. 


Ein Blitzſchlag. 

Krakau, 28. Auguſt. (Pat.) Im Dorfe Nie⸗ 
goſzewice bei Krakau ſchlug der Blitz durch den 
Kamin in die Hütte eines Andrzej Pruſak. 
Pruſak war ſofort tot, eine Schweſter erlitt emp⸗ 
findliche Brandwunden, während die andere die 
Sprache verlor und ein Bruder eine Beinlähmung 
erlitt. Die Opfer wurden nach Krakau ger 


ſchafft. 
Selbſtmordverſuch. 

Warſchau, 28. Auguſt. Der in Warſchauer 
Kreiſen bekannte Rechtsanwalt Brokman hat 
einen Selbſtmord verſucht, indem er Gift ein- 
nahm. Da ſich die Doſis als nicht ausreichend er⸗ 
wies. drehte er auch noch den Gas hahn auf. Ein 
Familienangehöriger vettete ihn vom Tode. Die 
Urſache des Selbſtmordverſuches iſt unbekannt. 


— — 


Keine Mitarbeit Rußlands 
am Fonderausſchuß zur Kontrolle 
der Abrüſtungsinduſtrien. 


Moskau, 28. Auguſt. (R.) Die Mitarbeit 
Rußlands in dem Sonderausſchuß des Völkerbun⸗ 
des zur Kontrolle der Rüſtungsind «rien ift von 
dem ſtellvertretenden ruſſiſchen 2 enminiſter 
Litwinow in einem Telegramm die Völker⸗ 
bundsbehörde abgelehnt worden. Dieſer Völ⸗ 
kerbundsausſchuß, der in Genf geſtern unter dem 
Vorſitz des deutſchen Abrüſtungsſachverſtändigen 
Grafen Bernſtorff zuſammengetreten iſt, hat 
die Aufgabe, den Entwurf für einen Vertrag über 
die Kontrolle der Rüſtungsinduſtrien vorzuberei⸗ 
ten. Die ruſſiſche Regierung weiſt nun darauf 
hin, daß die Eröterung ihrer eigenen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge in Genf immer wieder hinaus ge⸗ 
zögert werde. Deshalb ſei Rußland der Auf⸗ 
faſſung, daß die Arbeit an der Kontrolle der 
Waffenerzeugung nur geeignet ſei, die öffentliche 
Meinung irrezuführen. Die Arbeit dieſes Son⸗ 
derausſchuſſes würde nicht zu praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen führen, ſondern nur die tatſächliche Lage 
der Abrüſtungsberatungen verbergen. Aus dieſem 
Grunde ſei es der ruſſiſchen Regierung nicht mög⸗ 
lich, an den Arbeiten des Sonderausſchuſſes teik 


zunehmen. 
— —— 


Deutſches Reich. 


Die Anterſchlagungen eines Berliner 
Rechisanwalts. 

Berlin, 28. Auguſt. (R.) Zu den Unter⸗ 
ſchlagungen des Berliner Rechtsanwaltes Julius 
Meyer II verlautet, daß es ſich um 4500 Mark 
handelt. Der Rechtsanwalt fol ein Opfer feiner 
Spielleidenſchaft geworden ſein. Er hat Berlin ver⸗ 
laſſen, ohne ſeinen Aufenthaltsort mitzuteilen. 


Aukounglück. 


Rottweil a. Neckar, 28. Auguſt. (R.) Ein Auto, 
das mit 20 von einer Hochzeit heimkehrenden Perſonen 
beſetzt war, fuhr mit ſolcher Heftigkeit gegen einen 
über die Straße hängenden Baumaſt, daß 4 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Eine Perſon ſtarb 
kurz darauf. Die anderen drei Schwerverletzten 
wurden in das hieſige Krankenhaus gebracht. Sie 
ſchweben in Lebensgefahr. 


3 Verletzte bei einem Motorradunfal) 
in Berlin. 

Berlin, 28. a ER (R.) In Neukölln ſtieß 
geſtern abend ein Radfahrer mit einem Motorrad⸗ 
fahrer zuſammen, beffen beide Mitfahrer, ſowie dey 
Radfahrer Gehirnerſchütterungen davontrugen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Darlehen der Regierungs- 
kommiſſion für St. Ingbert. 


St. Ingbert, 28. Auguſt. (R.) Die Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebietes hat der Stadt St. Ing⸗ 
bert den Betrag von 500 000 Franken bewilligt, damit 
die Stadt ihren notwendigſten Verpflichtungen nach⸗ 
kommen kann. Im Betriebe der Stadtſpar⸗ 
kaſſe darf ee Geld nicht verwendet mwer 
den, ſondern led glið zur Auszahlung der Beamten⸗ 
8 Arbeitslöhne und erwerbsloſen Unterſtützung. 

nfprüche aus Lieferungen und dergleichen dürfen 
nicht davon eaten werden. Zahlreiche 
Handwerker und Geſchäftsleute der Stadt konnten 
am Sonnabend ihre Arbeiter nicht entlohnen, da fie 
von der Stadtſparkaſſe keine Gelder erhalten konnten. 
Die Flaſchenfabrit Rohrbach in Rohrbach, die 
mit der Stadtſparkaſſe St. Ingbert arbeitet, hat 
geſtern ihre 80 Arbeiter entlaſſen und den Betrieb 
ſtillegen müſſen. 
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-> Pojener Tageblatt < 
Stopfbüchsen-, Asbest-, 
Hani- und Hama Packungen 
Klingerit-, Asbest-, 
ins game Platten 
Hanf-, Gummi-, 22 1707 
Spiral- Schläuche 


Sander & Sratfiufin, Sonam 


III. Sew. Mielizyriskiego 23. Tel. 40-19 


Länferstoffe Rundichreiben 23. Auguſt 
K. Kuzaj Druckfehler nicht 1. ſondern 5. Septbr. 


27 Grudnia 9 am 29. Auguft Beratungen. 


Muſterwirtſchaft 
in der Nähe Danzigs, 505 Morgen p. Boden mit 
5 To. Waſſermühle, voller Ernte und reichlichem 
Inventar verkäuflich. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sy. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1383, 


Deutsches Gymnasium in Pian 


(Posen) Wały Jagielty 1/2 
(Realgymnasium und Oberrealschule) 1 
Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, dem 3. September 1928 

vormittags 8 Uhr. 
Anmeldungen werden täglich vol 
12—1 Uhr entgegengenommen. 
Die Aufnahmeprüfung für samtliche 
Klassen (Vorklasse bis Klasse VIII), 
findet am Sonnabend, dem 1. Sep“ 
tember, vormittags 9 Uhr statt 
Zur Anmeldung sind mitzubringen: t 
Geburtsschein, Wiederimpfschein 7 

und letztes Zeugnis. 


Professor Stiller | 


Charlotte Schulz 
Benjamin Stiller 
Verlobte. 


ul. Reya 4 Poznan Paulinum 
Przemystowa 15 
August 1928 


Zum Schulbeginn 
Lehrbuch I 
der polniſchen Sprache. 


(Jezyk polski w szkole niemieckiej) H 
von L. Grzegorzewski. H 

Das Lehrbuch ift vom Minifterium beſtöll IF 
für Schulen mit deutſcher 
UAnterrichtsſprache. i 

€s ift für die Mittelftufe von volksſchulen “ 


beftimmt und beſitzt einen fibelmä U 
Anfang, der feine verwendung H IF 


2. Schuljahre an ermöglicht. 


Banılsaalirillsehare 
nach Dr, Burmester 
(Patent Kranefeld, Berlin) 


empfehlen 
= Preis 3,60 zl. 1 
N itsche & Ska. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
t ; MITRE £ \ 3 e> direkt von der | 
Maschinenfabrik ~ F A4 — L i 
Poznań, ul. Molejoma 1—3, Š By. e) Drutarnia Concordia 


als alleinige Fabrikanten und Patentinhaber für Polen. 


fi, ul. Zwierzyniecka 6 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt! Poznań, ul. wierzy 


Großes, modern eingerichtetes 


Grundſtück 


für jegliche Geſchäftszwecke geeignet, beſonderer 
Umſtände halber fehe günflig zu verlaufen. 
Reflektanten wollen bei Fr. N. O. Sckerl, 
Schwiebus Mark, melben. 


Seidampipilug Kemna, Type E.S. 
—— 


Silbergeanen, Jurgen Gielhengi 
Fuchspony⸗Wallach 

10 Jahre alt, 1.50 m groß, kupiert, billig abzugeben. 

MAGNUS WOLFF, Pferdehandlg., Czarnków, Tel. 99. 


Merino-Länmer 


100 Stüd, zur Wintermaſt verkäuflich. 
von Wedemeyer, Wonieść 
poczta Bojanowo-Stare. 


Fußbodenbretter gehobelt, 
Latten, Sanıhölger 


liefert äußerſt billig G. 
ab Lagerplatz Swarzedz fuhrenweiſe u. waggonweiſe. 
Telephon Poznan 21-31. Telephon Swarzedz 85. 


Einige neue Lastehassis 


1½ und 2 Tonnen, für Laft und Autobuſſe, Fabrikat 


EDE Frau ist stolz auf ihre strahlend 
reinen Küchengeräte. Es ist aber keine 
angenehme Aufgabe, täglich alle Fettreste, 
etc. zu entfernen. Mit Hilfe von Vim gelingt 
\ es aber der Hausfrau in vorbildlicher Weise, 
die unangenehme Arbeit zu bewältigen und 
ihre Küchensachen schön rein zu bekommen. 
Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu 
brauchen, sondern für alles, was im Hause 
zu scheuern und zu polieren ist. Der 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse 
braucht nur abgehoben zu werden, und 
Vim ist bereit, bei der Arbeit zu helfen, 


VIM 


Lever Brothers Limited, England. 


Lokomobilen 
Dampf-Dreschmaschine® 
Motor - Dreschmaschinel 


Unübertroffen in Konstruktion, 
Leistung und Lebensdauer. 


Lieferung von Traktore” 


Aubing „Deet 
„Aanomag W. D. Raselo 
L W. Ranpensehlemt? 


zu Original-Fabrikpreisen 


früh Paul W| 
Hugo Chodan ninnaa | 
Poznan, ul. Przemystowa 2 4 


Zur Herbstsaat 1928 | 
Orig. Weibulls m 1 


schwed. Sturm-Roggen 
t Orig. Weibulls 


schwed. Standard-Welzen | 


V. G. 11—22 


| 


„Opel“, von 2½—5 Ton, ; Orig. Weibulls 
ner neue Laſtwagen, n- in: i - Ka hwed. Jarl-Weizen 
abzugeben. ue Laftwagen, s Ben Yy oranz E I = e! enden — s e Cimbals 4 Weizen 
- í H l Grossherzog v. Sachsen- 
‚Komna ‚Automobile ber LHW-Raupensehlepper, Bauart Stumpf — Feral ~ REN T Aus Sachsen- Wehe,, 
. und 54.78. 50 PS, wird am 12. Oktober d. Js. an dem — al: a a 14e %%% 
r Konkurrenz-Pflügen, veranstaltet in Dom. 85 al Änklusive neuem futesack pro % 
N ll D Beiden, . Zawodzie b. Września dureh den Verband Fr Tunneln 5 Original-Roggen . . 62 2 
l| tt 5 der Zuekerrüben-Industriellen (Związek B rar B FN 1 ö 
alles neu, liefere preiswert ſofort und erbitte heute oder Plantatorów Buraków Cukrowye h, Poznań), kaufen Sie am H Seh N] eh N fl ht LEKO 10 N 
ſpäter geſchätzte Anfragen: Poſtſchließſach 154 Poznan. teilnehmen. Jedem Landwirt wird Gelegen- g billigsten in der edische daalzuc IP. 93 
heit geboten, sieh von der Ueberlegen- Kg ra ML. Kotowiecko A 
i 30 000 zu ik heit des Raupensehleppers allen anderen — Drouerja — 4 
i i ypothek oder gegen fonit. j 
8 3 ie ee l Treekern gegenüber zu überzeugen! E Warszawska 2 Suche jeden Porten ol 
re per An Informationen ee a pomas Meer y, giie 
Säuglinge Paul Schilling y General-Vertreter — 27 ea 11. - 1 Meter lang. As geicät ub Kae 
Nowy Miyn, p. Poznan, Tel. 11-27. Bueulinum| d 3: oe ee n. Of gp 


Kahn bei Barzahlung zu kaufen mos S 
angabe zu richten an Ann. ⸗E „Kos, 
Poznan Zwierzyniecka 6, unter 


werden jederzeit in liebevolle Pflege genommen. 
Zuſchriften zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1359. 


